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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


Amtlicher Theil. 


Se. L. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. April d. J. zum Biſchofe von Szathmär den 
Schulrath und infulirten Probſt Dr. Michael Haas allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 1 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hands 
ſchreiben vom 19. Mai d. J. den Sektionsrath in der Kanzlei 
St. f. k. Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs⸗Gener 

ouverneurs im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche, Joſe 


r Aeneon daß man ſie mit dieſem oder jenem verſch ürde 
2 x erihonen würde, 


* 


e ſie zu dieſer oder jener Schwäche oder Unterwür⸗ 
ſig 


ſtemmäßigen Bezügen allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ei 
ſchließung vom 28. Mai d. J. die Wahl des Malers Naffa 
Casnedi zum ordentlichen Rathe der Akademie der ſchö 
Künfte in Mailand allergnädigſt zu beſtätigen geruht. 


und gef 


Das k. k. Finanzminiſterium hat den Finanzrat 
Finanz Finanzrath Sg 


Bezirks⸗Direktor in Jasko, Anton Tittel, in gleicher x 
nach Rzeszow überſetzt und den Finanz⸗Sekretär der kroatiſch: 
flavoniſchen Finanz⸗ Landes⸗ Direktion, Johann Reppnik, zum 
Finanz⸗Bezirks⸗Direktor mit dem Titel und Charakter eines Fi⸗ 
nanzrathes und der Beſtimmung nach Jaslo ernannt. 


5 5 t die bei der k. k 
Die oberſte Rechnungs-Kontrolsbehörde sc 3 
Siebenbürgiſchen Staatsbuchhaltung ertenigtt ———— 
dem dortamtlichen Rechnungs⸗Offiziale Joſeph mann zu 
verleihen befunden. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 9. Juni. 
Die vierte Sitzung der pariſer Conferenz 
ſoll am 10. d. M. ſtattfinden. Ueber die Vorgänge 
in der dritten Sitzung liegen abermals die widerſp 
chendſten Nachrichten vor. Einige Blätter bezeich 
mit wichtigthuendem Kopfſchütteln die Lage als ſehr 
ernſt, die Möglichkeit einer Vereinbarung als ſehr pro⸗ 
blematiſch; andere ſonſt gut unterrichtete und tenden⸗ 
ziöſem Treiben ferne ſtehenden Blätter behaupten da⸗ 
gegen, daß die Bevollmächtigten in allen Hauptpunk⸗ 
ten einig ſind. Namentlich gelte dies von der Do⸗ 
naufürſtenthümerfrage, was auch der „Nord“ 
dem der Dualismus der ausübenden Gewalt ein Gräuel 
iſt, dagegen ſagen mag. Wie der oft cifirte pariſer 
Corr. der „N. P. 3.“ behauptet, werden zwei Hoſpo⸗ 
dare und zwar, nicht wie der „Nord“ ſuggerirte, von 
der Conferenz ernannt werden. Ueber den zwiſchen den 
Uferſtaaten abgeſchloſſenen Donauſchifffahrtsver⸗ 
trag wird die Conferenz, in Uebereinſtimmung mit dem 
Artikel 18 des pariſer Friedensſchluſſes „Protocol auf⸗ 
nehmen“ und die Uferſtaaten werden in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Erklärung in der bekannten Oeſterrei⸗ 
chiſchen Denkschrift etwaige Wünſche der anderen Mächte 
in Erwägung ziehen und in einem von ihnen ſelber zu 
entwerſenden nachträglichen Uebereinkommen denſelben 
billige Rechnung tragen. h 
Der „A. A. 3.“ wird geſchrieben: Zwiſchen der An⸗ 
gelegenheit der Donaufürſtenthümer und der montene⸗ 
griniſchen Frage eſteht der Zuſammenhang, daß für 
den franzöſiſchen Einfluß aus der einen eine Satis⸗ 
faction gezogen werden ſoll, die ihm in der andern 
entgeht, und daß der Pforte in der einen ein Opfer 


Feuilleton. 


Palmöl und Elfenbein. 


Der Conflict, 1 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika wegen 
des von britiſchen Kreuzern 
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Mittwoch, den 9. Juni 


Vierteljähriger Abon- 
kr., für jede weitere 


abgedrungen werden ſoll, damit ihr in der andern nicht 
zu übel mitgeſpielt werde. Montenegro bleibt von den 
Conferenzen ausgeſchloſſen, aber Frankreich hat den An: 
ſchein ſie in die Länge ziehen zu wollen, um die Pforte 
zwiſchen den zwei Feuern, Montenegro und Fürſten⸗ 
thümer, mürbe zu machen. Der türkiſche Bevollmäch⸗ 
tigte geht auf dieſes Syſtem nicht ein; er verlangt, 
daß jede Frage für ſich, ohne Rückſicht auf die andere, 
behandelt, und die Pforte nicht damit behelligt werde, 


eit geneigt wäre. Seltſam iſt es, daß heute Fuad 


Paſcha den Bericht der Commiſſion in den Fürſten⸗ 


thümern gegen franzöſiſche und ruſſiſche Zumuthungen 


anrufen muß. In Betreff der Organiſation ſcheint 


Frankreich die Saiten wieder höher ſpannen zu wollen, 
ſeitdem der Türkei eine Verlegenheit und ein diploma—⸗ 
tiſcher Schacher mehr aufgebürdet wurde. Der aufge⸗ 
ſchwollene Bericht der Commiſſion, die ſo lange an 


Ort und Stelle unterhalten worden iſt, ſoll plötzlich 
mit Geringſchätzung bei Seite gelegt werden, nicht bloß 
weil der Marquis Talleyrand ſeine Anſichten darin nur 
ſehr unvollſtändig untergebracht hat, ſondern auch weil 
man bei Entwerfung des Organiſations- Programms 
willkürlich verfahren will. Fuad Paſcha will jedoch je⸗ 
nes Programm bloß auf Grundlage des Commiſſions⸗ 
berichts und der darin enthaltenen Concluſionen discu⸗ 
tiren. Dem Vernehmen nach, insbeſondere nach zuver⸗ 
läſſigen Mittheilungen aus Conſtantinopel, wird die 


Pforte ihr gutes Recht und ihre Ehre in der monte⸗ 
negriniſchen Frage nicht minder feſt behaupten, obſchon 
ihr Vertrauen in das Torpminiſterium eine gewaltige 
Erſchütterung erlitten hat. 

Die Mitglieder der ehemaligen europäiſchen 


Commiſſion in den Donaufürſtenthümern ſind 


jetzt, nachdem auch der öſterreichiſche Bevollmächtigte 
Baron Liehmann und der preußiſche, Baron Richtho⸗ 
fen, eingetroffen, vollzählig in Paris anweſend. 

Das von Seiten der königlich ſächſiſchen Regierung 
erfolgte Verbot der Schrift: „Die Politik der Zukunft 
vom preußiſchen Standpunkte,“ ſchreibt ein Dresdener 
Corr. der „Oſtd. Poſt,“ ift keine bloße preßpolizeiliche 
Maßregel, ſondern eine politiſche Kundgebung. Das 
Verbot, obgleich der Form nach von dem Miniſterium 
des Innern ausgehend, iſt doch der Sache nach ein 
Act des Miniſteriums des Aeußern, eine Demonſtration 
deutſcher Politik. Miniſter von Beuſt hat im Laufe der 
diesjährigen Kammerverhandlungen zu wiederholten Ma⸗ 
len in eben ſo praktiſcher als ſtaatsmänniſcher Weiſe 
über die Verhältniſſe des deutſchen Bundes ſich aus⸗ 
geſprochen. Mittlerweile haben ſich die Zeichen vermehrt, 
daß man an maßgebender Stelle in Berlin an eine 
Erſchütterung, Umwandlung, um nicht zu ſagen, an 
eine Auflöſung der bisherigen Bundesverhältnifie denke. 
Zu einem beſtimmten Programm, zu einem klaren 
Bewußtſein Deſſen, was man will, ſcheint man aller⸗ 
dings noch nicht gekommen zu ſein. Vor der Hand be⸗ 
wegen ſich die Ideen noch immer im Kreiſe der Ne⸗ 
gation. Man ſendet ſogenannte Fühler aus, influenzirte 
Zeitungs-Correſpondenzen ſuchen den Bundestag im⸗ 
mer mehr und mehr in der öffentlichen Meinung zu 
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* 
entwurzeln. Neben dieſen offiziöſen Souffleuren bez 
wegen ſich die abſtrakten preußiſchen Enthuſiaſten, die 
gothaiſchen Projectenmacher auf eigene Fauſt und ver⸗ 
mehren den Wirrwarr mit ihren Vorſchlägen, ohne im 
Mindeſten auf das beſtehende Bundesrecht Rückſicht 
zu nehmen. Eine der rückſichtsloſeſten Schriften dieſer 
Art iſt die in Rede ſtehende. Nicht etwa, als ob der 
Verfaſſer ein Mann der radikalen, allgemeinen Revo⸗ 
lution wäre; aber in Bezug auf die deutſchen Ver⸗ 
hältnifle iſt er durch und durch revolutionär. Damit 
Preußen ſich arrondire und über umfaſſendere Terri⸗ 


torien als fein gegenwärtiger Staatzumfang mit allein 


maßgebender Stimme dominire, will er die bisherige 
deutſche Bundesverfaſſung aufgelöſt ſehen. Und ſolche 
Theorien erſcheinen nicht etwa in irgend einer unmaß⸗ 
geblichen deutſchen Stadt, wo ſie allenfalls als Ein⸗ 
zelnſtimme oder als Buchhändlerſpeculation aufgefaßt 
werden könnten, ſondern in der preußiſchen Hauptſtadt 
ſelbſt, am Sitze und unter den Augen der Regierung, 
die doch ſonſt ſelbſt bezüglich der Nomanliteratur ihr 
Veto erhebt, wenn fie der Meinung if, daß eine Drud- 
ſchrift das ſittliche religiöſe oder ſtaatsrechtliche Prinzip 
verletzt. Iſt der deutſche Bund, das deutſche Bundes⸗ 
recht allein in Berlin preisgegeben, ſo iſt es wohl an⸗ 
gezeigt, daß eine Regierung der Mittelſtaaten die Lehre 
gibt, wie ſie über ſolche, wenn auch glücklicherweiſe 
blos literariſch⸗abſtrakte Attentate gegen die zu Recht 
beſtehende Bundesverfaſſung denkt und was ſie gegen 
dieſe Umtriebe zu thun als Pflicht erachtet. Die Mo⸗ 
tivirung, mit welcher unſer halbamtliches Journal den 
Erlaß des Miniſteriums erläutert, gibt deutlich genug 
zu verſtehen, was die ſächſiſche Regierung mit dieſem 
Verbote ſagen will. 

Die mit Verbot belegte Brochure, heißt 
Artikel, welche leider keine ganz vereinz 
darbietet, ſondern den in neuerer Zeit 
denen Ausfällen eines Theiles der norddeutſchen Preſſe 
gegen die Bundes verſammlung und die Bundes verfaſ⸗ 
ſung ſich anſchließt, geht nur in der Dreiſtigkeit des 
Angriffes etwas weiter, indem ſie mit ausdrücklichen 
Worten die Auflöſung des deutſchen Bundes verlangt. 
Nach Art. 1 der Bundesacte iſt der deutſche Bund ein 
beſtändiger, und durch Art. 3 ſind ſämmtliche Bun⸗ 
desglieder verpflichtet, die Bundesacte unverbrüchlich zu 
halten. Ob und in wie weit dieſer grundſätzlichen Be⸗ 
ſtimmung gegenüber die Möglichkeit des Erſcheinens 
eines ſolchen Preßerzeugniſſes überhaupt zu rechtferti⸗ 
gen ſei? ob dies nicht für den Bund und deſſen ver⸗ 
faſſungsmäßiges Organ Gegenſtand der Erwägung 
werden könne? ſind Fragen, die wir hier nicht weiter 
zu erörtern haben. Jedenfalls genügt die diesſeitige Re⸗ 
gierung einem Gebote der Schicklichkeit, wenn ſie ein 
Recht, welches das Geſetz in ihre Hand legt, da nicht 
ungeübt läßt, wo es gilt, eine offene Mißachtung des 
Bundesvertrags zu hindern. Wir ſind allerdings der 
Meinung — und dies iſt gewiß auch die Ueberzeugung 
der Regierung — daß der deutſche Bund auf zu fe⸗ 
ſter Grundlage ruht, und daß die Eingangsworte der 
Bundesacte über die Vortheile, welche dieſe Verbin⸗ 


lands und für die Ruhe und das Gleichgewicht Eu⸗ 


deshalb dieſe Staaten in ihrer Zucker- und Baum⸗ Sclaveninſtitut nach und nach ganz aufhören müſſe, 


wollen Production nicht gehemmt fein wollen, wenn 
am Ende die ganze Negerbevölkerung nicht auf ein 
Minimum beſchränkt werden oder gar ausſterben ſoll, 
ſo müſſen Sclaven importirt, es müſſen friſche Trup⸗ 
pen in's Feld geſtellt werden, welche die abgegangenen 
erſetzen. Woher fol man nun aber dieſe Ergänzungs⸗ 


welcher ſich jetzt zwiſchen England Armee bekommen? 


Der natürlichſte Weg iſt der, ſie von da zu holen, 


in neueſter Zeit mit grö- wo man die erſten Neger geholt hat, nämlich von 


ßerer Schärfe geübten Durchſuchung deachtes erhoben, Afrika. Allein England hat es nach vielen Unterhand⸗ 
dürfte der nachfolgenden Skizze über den Sclavenhan⸗lungen und Mühen dahin gebracht, daß alle ſclaven⸗ 


del in Amerika ein erhöhtes Intereſſe verleihen 
Es iſt eine durch ſtatiſtiſche 
Thatſache, daß in den Gegenden 


altenden Staaten (Amerika, Spanien und Braſilien) 


Nachrichten erhärtete einen Vertrag mit ihm abſchloſſen, nach welchem der 
Amerika's, wo blos] Selavenhandel mit Afrika gänzlich ſiſtirt fein ſoll. Es 


cer, Kaffee, Reis und Baumwolle erzeugt wird, hat es fo weit gebracht, daß verſchiedene Staaten — 


die mit dieſer Arbeit beſchäftigten Neger ain verhält⸗ 
nißmäßig nur kurzes Daſein genießen, denn die Arbeit 
iſt ſehr hart und anstrengend und das Klim außer⸗ 
ordentlich ungeſund. So ſterben in jenen Himmels, 
ſtrichen immer mehr Nigger, als geboren werden. Dieg 
iſt beſonders auf der Inſel Cuba der Fall, wo die 
Sclaven übermäßig zur Arbeit angehalten werden. 
Allein auch in den zu den nordamerikaniſchen Freiſtaa⸗ 
ten gehörigen Staaten Louiſiana, Miſſiſſippi, Georgia, 
Florida und Alabama iſt die Sterblichkeit außerordent⸗ 
lch groß und daher überwiegt auch hier die Zahl der 


Geſtorbenen die ahl der Geborenen bei weitem. Wenn len könne 


worunter auch Amerika — übereinkamen, Kriegsſchiffe 
an det Küſte von Afrika kreuzen zu laſſen, um den 
Sclavenhandel mit Gewalt zu verhindern und denſel⸗ 
ben für die Zukunft zur Unmöglichkeit zu machen. Es 
hat es ſogar ſo weit gebracht, daß der Sclavenhandel, 
der Export von Schwarzen aus Aftika, eben ſo geſtraft 
werden ſoll, wie Seeraub und Piraterie, d. h. mit dem 
Tode durch den Strang. Sollte man nun nicht mei⸗ 
nen, das Syſtem der Sclaverei müßte, wenn dieſe 
Verträge richtig eingehalten werden, nach und nach 
einen e 


erleiden, von dem es ſich nicht mehr erho⸗ der- i 
Sollte man nicht überzeugt ſein, daß das Spanier dabei, 


wenn die vorhandenen Sclaven ausſterben und 
keine neuen an ihre Stelle gebracht werden kön⸗ 
nen? Gewiß ſollte man ſo denken und gewiß 
war es auch die Abſicht Englands, durch jene Ver⸗ 
träge dieſen Zweck im Laufe der Jahre zu verwirkli⸗ 
chen. Es wollte offenbar die Sclaverei ganz aufhören 
machen, ohne daß dieſe deshalb in den ſclavenhalten⸗ 
den Staaten durch ein beſonderes Geſetz aufgehoben 
zu werden brauchte. Allein die Abſicht it nicht er⸗ 
reicht worden und die Sclavenhalter auf Cuba und 
in Be Union haben ſich trotz dieſer Verträge zu helfen 
gewußt. b 125 

Es geſchah dies und geſchieht dies noch auf zweierlei 
Weile. Einmal durch Umgebung jener Verträge, da⸗ 
durch, daß man mit Selavenzufuhren aus Afrika 
Schleichhandel treibt, das andere Mal dadurch, daß 
man im Lande ſelbſt eine Art künſtlicher Ueberproduc⸗ 
tion erzeugt, indem man ſogenannte Niggerzüchtereien 
ue eden ſo, wie man an anderen Orten Schweine⸗ 
und Pferdezüchtereien angelegt hat. 

Betrachten wir uns zuerf den Riggerſchmuggelhan⸗ 
del mit Afrika. 5 

In früheren Zeiten, am Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, als der Negerhandel noch offen betrieben 
7 on er faſt ganz in den Händen der Englän⸗ 

erdi 
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ropa's“ darbietet, in und außerhalb Deutſchlands noch 
zu viel Geltung haben, als daß der Bund durch die 
Einfälle müßiger Köpfe erſchüttert werden könnte, und 
man iſt daher ſicherlich von dem Gedanken fern ge⸗ 
blieben, eine gefährliche Schrift unterdrücken zu wollen. 
Allein eben ſo ungerechtfertigt würde es uns ſcheinen, 
wenn man einem ſolchen Preßerzeugniſſe gegenüber 
eine Gleichgiltigkeit hervortreten laſſen wollte, welche 
nur zu leicht eine den Geſinnungen der deutſchen Re⸗ 
gierungen widerſprechende Deutung erfahren könnte.“ 
Die große Erbitterung, welche die Durchſuchung 
amerikaniſcher Schiffe durch engliſche in den Vereinig⸗ 
ten Staaten erregt hat, veranlaßt die Times heute 
wiederum zu einer Reihe von Bemerkungen über die 
engliſchen Geſchwader, welche dem Sklavenhandel Ein⸗ 
halt thun ſollen. Die Times meint, man ſolle dem 
Dinge fo bald wie moglich ein Ende machen, d. h. 
nicht dem Sclavenhandel, ſondern dieſen Anti = Scla⸗ 
verei-Geſchwadern. Auf die Dauer werde man doch 
nichts gegen die Vereinigten Staaten ausrichten kön⸗ 
nen. Die Morning Poſt und das Chronicle zeigen 
ſich eben ſo wie die Times ängſtlich bemüht, jedes 
weitere thäfige Auftreten gegen den unter amerikani⸗ 
ſcher Flagge betriebenen Sclaveuhandel als eine unnütze 
und gefährliche Pedanterie darzuſtellen. Daily News 
ſind muthiger und wollen von einer ſtillſchweigenden 
Sanctionirung des Menſchenſchachers nichts wiſſen. 
Der neue Geſchäftsträger Rußlands in der Schweiz, 
v. Tengoborski hat Befehl erhalten, ſich auf ſei⸗ 
nen Poſten zu begeben. Vor der Hand wird er ſeine 
Reſidenz nicht in Bern, ſondern in Lauſanne nehmen. 
Der Schweizer Bundesrath hat nun, wie zu 
erwarten ſtand, auch dem franzöſiſchen Vice-Conſul in 
Baſel, dem Grafen Chappedelaine, das Exequatur 


g [ertheilt. 


Die aargauiſche Regierung hat mit der Voll⸗ 
ziehung der jüngften Großrathsbeſchlüſſe in Sachen der 
paritätiſchen Ehen begonnen, indem ſie die Pfarrer von 
Baden und Rohrdorf dem Gerichte zur Beſtrafung 
überwies, wegen Uebertretung des Placetgeſetzes. 

Wie aus Bern vom 4. Juni gemeldet wird, hat 
Hr. Blöſch ſeine neue Wahl in die Regierung abge⸗ 
lehnt, indem er auf das ihm nicht zuſagende Geſammt⸗ 
Ergebniß der Wahlen in die neue Regierung hinwies. 
Die Erſatzwahl wurde verſchoben. 

Nach telegraphiſchen Berichten aus Turin vom 
4. Juni hat der Senat mit 55 gegen 50 Stimmen 
das die Verſchwörungen, den politiſchen Meuchelmord 
und die Umgeſtaltung des Geſchwornen-Gerichtes be⸗ 
treffende Geſetz angenommen. 

Aus Rußland meldet man einen neuen Perſo⸗ 
nenwechſel, dem eine principielle Bedeutung beigelegt 
wird. Bekanntlich wurde ſeiner Zeit Herr von Titoff 
von ſeinem diplomatiſchen Poſten in Konſtantinopel 
abgerufen, um die Stelle eines Gouverneurs des Kron⸗ 
prinzen Ceſarewitſch zu übernehmen. Nun iſt Herr 
von Titoff, welcher der altruſſiſchen Partei angehört, 
wieder dem Miniſterium des Auswärtigen zur Ver⸗ 
wendung zugewieſen, und wird in der Familie des 
aren durch einen Deutſchen, Namens Binder, frü⸗ 
heren Lehrer des Großfürſten Konſtantin, erſetzt werden. 


ſowohl durch ihren größeren Unternehmungsgeiſt, als 
auch durch die Schnelligkeit ihrer Schiffe. Seit dieſer 
Handel als Sceraub mit dem Tode beſtraft wird, 
läuft kein Sclavenſchiff mehr aus einem europäiſchen 
Hafen aus. Wohl würde es in der alten Welt viel⸗ 
leicht auch jetzt noch manchen Schiffscapitain geben, 
der ſich nichts daraus machte, einmal auf den Schwarz⸗ 
wildpretſang auszufahren, und noch weniger würde 
ſich vielleicht ein reicher Kaufherr in Hamburg oder 
London geniren, ſeine Gelder im Niggerhandel anzule⸗ 
gen, wenn's nur irgend anginge. Allein in den euro⸗ 
päiſchen Häfen iſt die Aufſicht über die Schiffe, die 
Controle derſelben ſo groß und genau, daß eine Täu⸗ 
ſchung der Behörden faſt zur Unmöglichkeit geworden 
iſt. So hat ſich dieſer Handel ganz nach Amerika 
und hier wiederum hauptſaͤchlich auf die nordamerika⸗ 
niſchen Freiſtaaten zurückgezogen, von wo aus er aber 
immer noch ziemlich ſchwunghaft betrieben wird. Die 
Sclavenhändlerſchiffe werden faſt ohne alle Ausnahme 
in New = Pork, Boſton, Portland und Briſtol gebaut. 
Bofton und New ⸗ York liefern die meiſten. Es find faſt 
durchgängig Segelſchiffe und meiſt von jener neue⸗ 
ren Bauart, welche die Amerikaner eigens zu dieſem 
Zwecke erfnuden haben, nämlich ſogenannte Clipper. 
Dieſe Schiffe ſind allerdings nicht ſo ſicher, als die 
anderen Segelſchiffe, aber fie ſegeln um fo ſchneller, 


8 beteiligten ſich auch Franzoſen und und auf die letztere Eigenſchaft kommt bei einem Scla⸗ 
allein die Engländer überflügelten Alle] venſchiffe das Meiſte — a Das 


Geld zu ihrer Erbau⸗ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 8. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin ha⸗ 


ben zu Gunſten der neuen Kirche in Magre (Bezirk 
Schio im Venetianiſchen) 200 Lire allergnädigſt zu 


ſpenden geruht. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna haben dem 
St. Ludmilla⸗Frauenvereine in Prag 200 fl. zu ſpen⸗ 
den geruht. 

Der Ankunft Sr. Majeſtät des Königs Otto von 
Griechenland wird Anfang Juli entgegengeſehen. Das 
Ziel der Reiſe iſt nicht Karlsbad, ſondern das Bad 
Kiſſingen; nach der Badekur wird der König einen 
längeren Aufenthalt in München nehmen, wo zum Ju⸗ 
belfeſte ſämmtliche Glieder des Hauſes Wittelsbach ſich 
vereinen. we 

Se. Excellenz der königlich baieriſche Staatsmini⸗ 
ſter, Freiherr v. d. Pfordten, iſt geſtern ſammt 
Gemalin von München hier eingetroffen. Im Laufe 
des heutigen Tages beſuchte er ſeine Excellenz den 
Herrn Miniſter des Aeußern, Grafen v. Buol⸗Schauen⸗ 
ſtein, und empfing den Beſuch desſelben, ſowie meh: 
rerer anderer Staatsminiſter und Diplomaten. 

Nach dem neueſten, bis Ende April fortgeführten 
Militärſchematismus zählt die öſterreichiſche Armee zur 
Zeit 4 Feldmarſchälle (Erzherzog Johann, Fürſt Win⸗ 
diſchgrätz, Graf Nugent und Graf Wratislaw), 15 Ge⸗ 
nerale der Gavallerie, reſp. Feldzeugmeiſter in Activi⸗ 
tät, 112 active, 90 nichtactive Feldmarſchall⸗Lieutenants 
und 128 active, 146 nicht active Generalmajors. Die 
Kriegsmarine beſteht aus 1 Linienſchiff, 4 Segel- und 
3 Propeller⸗Fregatten, 5 Segel- und 2 Propeller ⸗Cor⸗ 
vetten, 5 Briggs, 12 Raddampfern, 1 Dampf-Yadıt, 
3 Propeller⸗Schoonern, 3 Goeletten, 4 Brigg⸗Schoo⸗ 
nern, 16 Kanonenſchaluppen, 16 Penichen, 7 Trans⸗ 
portſchiffen, 3 Lagunenfahrzeugen und 11 Jollen. 


Deutſchland. 


Se. Maj. der König Maximilian von Baiern iſt 
am 4. d. zu einem Beſuch am großherzoglichen Hof 
in Darmſtadt eingetroffen. Dem Vernehmen nach 
bleibt der Monarch bis über den 9. Juni, an welchem 
Tag das Geburtsfeſt des Großherzogs in dem Luſt⸗ 
ſchloß zu Auerbach an der Bergſtraße gefeiert wird. 
Auch König Ludwig wird zu dieſem Familienfeſt in 
dem mit allen Reizen der Natur reich geſchmückten 
Landſitz eintreffen. 

Der Kronprinz von Württemberg kgl. Hoh. 
iſt am 5. d. aus Stettin mit dem Poſtdampfer „Wla⸗ 
dimir“ nach St. Petersburg abgereiſt. 

Die Nachricht über den beabſichtigten Aufenthalt 
des Königs von Preußen in Tegernſee gewinnt 
nach der „N. Pr. Ztg.“ an Glaubwürdigkeit. Wie ver⸗ 
lautet, hat der Prinz Karl von Baiern fein Schloß 
in Zegernfee dem König zur Benützung angeboten. 
Die Reiſe des Königs dorthin dürfte in den letzten 
Tagen des Juni ſtattfinden. Es ſcheint jetzt gewiß, 
daß eine weitere Verlängerung der Stellvertretung 
ſtattfinden wird. 2 

Die Prinzeſſin Victoria, Gemalin des Prinzen 
Friedrich Wilhelm, befindet ſich in geſegneten Um⸗ 


ſtänden. 
Frankreich. 


Paris, 5. Juni. Im Orne⸗Departement hat 
anfangs dieſer Woche die erſte Wahl eines Deputirten 
zum geſetzgebenden Körper ſtattgefunden, bei welcher 
die Regierung keinen Candidaten deſignirt, ſondern es 
den 43,151 eingeſchriebenen Wählern anheimgeſtellt 
hatte, ihren Namen unter den fünf oder ſechs regie⸗ 
rungsfreundlichen Candidaten zu wählen. 27,178 
Wähler ſtimmten. Der zum Deputirten erwählte de 
Chaſot erhielt 14,326 Stimmen; die übrigen bekamen 
6345, 3502, 1213, 555 und 539 Stimmen. — Prinz 
Napoleon wird dem Vernehmen nach vier General- 
Directoren in Algier an ſeiner Seite haben, welche 
mit dem Truppen⸗Commandanten ſeinen geheimen Rath 
bilden werden, ein Director für das Innere und das 
Coloniſationsweſen, ein anderer für die Finanzen, ein 
dritter für die Gerechtigkeitspflege und den Cultus, ein 
vierter für den Krieg. In Abweſenheit des Prinzen 
ſoll der General-Major das Präſidium führen. — 
Große Senſation erregte an der heutigen Börſe eine 
Bekanntmachung des Polizei-Präfecten, die faſt an je⸗ 
der Säule des Börſenſaales angeſchlagen wurde. Die— 
ſelbe lautet: Decret vom 23. Februar 1852, Artikel 
15. Die Veröffentlichung oder Wiederholung von fal⸗ 


ung oder zu ihrem Ankauf liefern ohne alle Ausnahme 
Amerikaner, — Kaufleute von New⸗York und Boſton 
oder ſonſtigen Seeſtädten, nicht ſelten auch Großhänd⸗ 
ler, welche ein Haus in Havanna haben. Dieſe 
Kaufleute haben durchweg eine angeſehene, Credit ge⸗ 
nießende, in ehrenwerthem Klange ſtehende Firma, die 
Cheſs der Firmen gehören vielleicht, ſogar ſehr wahr: 
ſcheinlich, der frömmſten puritaniſchen Methodiſtenſecte 
an, ſie ſind ohne allen Zweifel Mitglieder derjenigen 
politiſchen Fe welche nach der Emancipation aller 
Schwarzen — t und Gut und Blut für die Aufhe⸗ 
bung der Sc 2 zu opfern ſchwört, ſie haben viel⸗ 
leicht erſt vor n einer großen öffentlichen 
Verſammlung eine ande Xbolitioniftenrede gehal⸗ 
ten; aber — mit 1 Hen geben fie ihr Geld her 
zum Ankauf und zur — eines Sclavenſchiffes; 
denn im Handel kenn rikan 8 igi 
noch Politik und gegen ei 
immer eine doppelte Portion F 
: m ganz offen wird cht getrie- 
en, die Kaufmannsfirma ; das 
Schiff wird in —.— clarirt, der mit der Stla⸗ 
3 * haben Mi 
welche das Schiff eingenommen, i x 
dige; denn die zum Siggerhandel brauchbar n den 
ren, die zum Transport von ſo viel hundert chaft 
nöthigen Waſſerfäſſer, die für die kleine Manns 


2 


unverhältniß mäßig große Menge von Mundvorräthen, 


kann, die Ladung, larır. ; 5 Rue 
eine ganz unſchul⸗ Ankaniſchen Küſte geholt; deswegen ſind dieſe zwei 


ſchen Nachrichten, von nachgeahmten, verfälſchten oder 
lügenhafter Weiſe Dritten zugeſchriebenen Actenſtücken 
wird mit einer Geldſtrafe von 50 bis 1000 Franken 
belegt. Wenn die Veröffentlichung oder Wiederholung 
in ſchlechter Abſicht gemacht wird, oder der Art iſt, den 
öffentlichen Frieden zu ſtören, ſo iſt die Strafe von 
einem Monat bis zu einem Jahre Gefängniß und von 
einer Geldbuße von 500 bis 1000 Franken. Das 
Maximum der Strafe wird in Anwendung gebracht 
werden, wenn die Veröffentlichung oder Wiederholung 
der Art iſt, den öffentlichen Frieden zu ſtören, und zu⸗ 
gleich in ſchlechter Abſicht gemacht worden iſt. Der 
Herr Polizei ⸗Commiſſar der Börſe von Paris iſt be⸗ 
auftragt, Diejenigen ausfindig zu machen, die gegen 
die vorſtehenden Verfügungen handeln und ſie unver⸗ 
züglich den gerichtlichen Behörden zu übergeben. Der 
PolizeisPräfect: S. Boitelle. — Die Veroffentlichung 
dieſer Proclamation übte keinen guten Einfluß auf die 

altung der Börſe aus. Zum wenigſten ſanken alle 
Renten und Actien ziemlich ſtark. — Herr v. Leſſeps 
hat an den Secretair der internationalen Suez-Com⸗ 
miſſion, Herrn Ch. Manby, der zugleich das Factotum 
vom Ingenieur Stephenſon iſt, einen Brief geſchrieben, 
der im morgenden „Conſtitutionnel“ erſcheinen wird. 
Herr v. Leſſeps kündigt in dieſem Briefe an, daß er 
morgen Sonntag nach England reifen und durch authen- 
tiſche Documente die Falſchheit der Behauptung Ste— 
phenſon's nachweiſen werde. — Der Handels⸗Miniſter 
hat an die Handels - Kammern ein Rundſchreiben ge: 
ſchickt, worin er ſie auffordert, ihre Anſicht über die 
Maßregeln zur Vereinfachung und Erleichterung des 
Küſtenhandels abzugeben. — Die Naturalifirung der 
Yacht des Königs von Preußen hat am 3. Juni im 
alten Baſſin von Havre ſtattgefunden. Alle Officiere 
und Matroſen waren in großer Uniform auf dem Ver⸗ 
decke verſammelt und gegen 5 Uhr wurden die preu⸗ 
ßiſchen Farben aufgezogen, Flagge am Hintertheil des 
Schiffes und Wimpel am Maſte. Am folgenden Tage 
wurden Kohlen eingenommen, und wie es heißt, Toll 
die Grille am 10. d. M. nach der Oſtſee abgehen. 
— Es iſt immer noch, ſogar mehr als früher, die 
Rede von Marſchall Randon als Ober-Commandan⸗ 
ten der Militär⸗Statthalterſchaft von Toulouſe. Mar⸗ 
ſchall Bosquet iſt, trotz einer kurz vorübergegangenen 
Beſſerung, nicht im Stande, ſein Commando ſo bald 
oder, nach andern Nachrichten, überhaupt anzutreten. 
— In Bezug auf die in Verſailles anhängig gemachte 
Unterſuchung in der Duellſache des Herrn de Pene 
glaubt man allgemein, daß dieſelbe auf höheren Be— 
fehl niedergeſchlagen werden wird. Es wird dies um 
ſo wahrſcheinlicher, als nach dem heutigen Berichte 
des Figaro eine ziemliche Beſſerung in der Lage de 
Pene's eingetreten iſt. — Der Brief des Fürſten Da- 
nilo, den kürzlich der Moniteur illuſtrirte, kann den 
Abſcheu nicht verwiſchen, welchen die prahleriſche Auf- 
zählung der abgeſchnittenen Türkenköpfe und Türken⸗ 
naſen in allen hieſigen Kreiſen hervorgebracht hatte. 
Der officielle Enthuſiasmus für die „ehriſtlichen“ Mon⸗ 


Helden auch franzöſiſche Köpfe und Naſen abgeſchnit⸗ 
ten haben, als General Molitor ſie 1806 bei Raguſa 
zurückwarf, und ſie einige Monate ſpäter bei Caſtel⸗ 
nuovo wieder ſchlug. Sie haben den verwundeten 
und ſterbenden Officieren und Soldaten die Köpfe ab- 
geſchnitten, ebenſo allen Franzoſen, die ihnen einzeln 
in die Hände geriethen, namentlich dem General De— 
legorgue und dem erſten Adjutanten des Marſchalls 
Marmont. 

Die für die verſtorbenen Mitglieder der Familie 
Orleans letzten Dienſtag in der St. Ferdinandscapelle 
bei Neuilly abgehaltene Todtenmeſſe ift von dem Trei⸗ 
ben der geräuſchvollen Hauptſtadt ungeſtört und unbe⸗ 
merkt vorübergegangen. Der Eindruck war ergreifend 
durch feine Ruhe; er theilte ſich ſichtlich den Anwe— 
ſenden mit, welche zahlreich, ſei es aus Neugierde, ſei 
es, und das war bei den meiſten der Fall, aus Theil— 
nahme hieher zuſammengeſtrömt waren. Man zählte 
gegen 1000 bis 1500 Anweſende. Die Kirche fand ſich 
für die Zahl zu klein, es mußte vor derſelben noch ein 
Zeltdach errichtet werden. Alle Stände waren vertreten, 
der Adel, das diplomatiſche Corps, die Armee, bis auf 
den Arbeiter und auf die weinende Bürgersfrau mit 
dem Kind auf dem Arm. 


nung ic. trifft, nehmen, wiewir aus ihren letzten Num⸗ 
mern erſehen, einen ſehr tröſtlichen Fortgang. 

Die Correſpondance Bullier bringt einen Ernte⸗ 
bericht, demzufolge die Frucht in ganz Frankreich jo 
ausgezeichnet ſteht, daß man eine ausnahmsweiſe reiche 
Ernte erwarten darf. 1 

Der Independance Belge eröffnen ſich keine Aus⸗ 
ſichten auf ihre Wiederzulaſſung. Es wurden folgende 
Bedingungen amtlich geſtellt: 1) Eine Specialausgabe 
für Frankreich darf nicht mehr veranſtaltet werden. 
Was man hier nicht vertragen kann, ſoll auch anders⸗ 
wo nicht geleſen werden. 2) Der gegenwaͤrtige Direc⸗ 
tor tritt zurück, und der neue muß von der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung, welche Hrn. Berot vorſchlägt, geneh⸗ 
migt werden. 3) Sämmtliche Pariſer Correſpondenten 
werden von der franzöſiſchen Regierung ernannt oder 
beſtätigt. — Herr Berardi hat Paris wieder verlaſſen, 
ohne die ihm geſtellten Bedingungen anzunehmen, 

ueber die Stellung der „Independance Belge“ und 
ihre Schickſale in Frankreich, ſchreibt ein Pariſer Corr. 


der „Oſtd. Poſt“: Eigentlich iſt es nicht recht klar, Bedingungen beſtehen 


was man dieſem Blatte nachträgt. Die „Independance“ 
ift ſeit ihrem Beſtehen von Franzosen redigirt worden. 
Ihr Gründer (ſie erſchien zuerſt unter dem Titel „l In⸗ 
dependant“) und erſter Redacteur war ein Südfran⸗ 
zoſe Namens Faure. Dieſer zog ſich in den erſten vier⸗ 
ziger Jahren von dem Blatte zurück und es ging das⸗ 
ſelbe in die Hände des erſten Mitarbeiters Herrn Pe⸗ 
rot über. Auch Perot iſt Franzoſe. Ihm dankt das 
Blatt ſeinen eigentlichen Aufſchwung. Nach dem Mu⸗ 
ſter der großen deutſchen Blätter trachtete er in den 
meiſten Hauptſtädten Correſpondenten zu erwerben — 
eine noch nie dageweſene Neuerung im franzöſiſchen 


Journalismus, die dem Blatte, das ohnehin durch die] der Werke, namentlich der Forts von 


geographiſche Lage Brüſſels ſehr begünſtigt iſt, bald einen 


reich (in letzterer Zeit bei Weitem mehr als Rußland 
au plat ventre zu ſchmeicheln, Jedem der bier einiger⸗ 
maßen eine Stellung hat, die Stiefel zu putzen und 
Weihrauch vorzutragen, das iſt das Programm des 
„Nord“. Mit dieſen Tendenzen kann und mag wohl 
auch nicht die „Independance“ concurriren. 

Die „Independance“ iſt dem Grundſtocke ihrer Abon⸗ 
nen, Mitarbeiter und ihrer Richtung nach ein belgi⸗ 
ſches Blatt — fie kann nicht fo ausſchließlich „inter⸗ 
national“ ſein wie der „Nord“. Sie kann die kleine 
orleaniſtiſche Nuance, welche ein Land fordert, deſſen 
König ein Schwiegerſohn Louis Philipps, deſſen zu⸗ 
künftiger Monarch ein Couſin des Grafen von Paris 
if, nicht ganz verbannen; ſie iſt vorſichtig, rückſichts⸗ 
voll — aber ſie hat bei allem franzöſiſchen Blut und 
Geiſt, welche der Redaction innewohnen, doch nicht das 
Rauchfaß und die unbedingte Dienſtwilligkeit ſeines 
ruſſiſchen Collegen, und dieſer Gegenſatz thut dem 
Blatte hier Schaden. Ich zweifle nicht, daß ſchließlich 
das Verbot aufgehoben wird — aber wird ſie bei den 
N können? 

Wir haben ſchon wiederholt der Thatſache gedacht, 
daß Hand in Hand mit den außerordentlichen mariti⸗ 
men Rüſtungen Frankreichs die ſorgfältigſte Befeſtigung 
ſeiner Küſten auf den irgend bedeutungsvollen Lan⸗ 
dungspuncten geht. Alle Batterien, die ſeit 1813 ent⸗ 
waffnet und theilweiſe verfallen waren, werden wieder 
mit Geſchützen beſetzt. Dieſe Befeſtigungen beſtehen 
zum größten Theil in einfachen Erdwerken mit einer 
Baracke für die Beſatzung; bei Herſtellung der letzte⸗ 
ren hat man ftatt deſſen vorgezogen, bei iſolirten Mer: 
ken ein Blockhaus zu bauen, das in Verbindung mit 
Paliſſaden als Kehlverſchluß dient. Die Bewaffnung 
5 Caſſis, à la Cio⸗ 
t, Berouard, der Batterien des Maletas, de la Luc⸗ 


großen Abſatz im Auslande verſchaffte, wozu auch diewirk- Ique, am Golf von Ciotat und hundert anderen Orten 
lich treffliche, umſichtsvolle, man darf ſagen ſtaatsmänniſche] befteht aus Paixhans (einfachen Kanonen ohne Kam- 


Revue politique an der Spitze des Blattes ſehr viel beitrug. 
Die Februarrevolution erhöhte die Bedeutung dieſes 
Blattes, welches liberal, jedoch auch ſtreng monarchiſch 
und nach allen Seiten hin mäßig und mäßigend ſich 
zeigte. Aber der zweite December zwang es, den größ⸗ 
ten Theil ſeiner Selbſtſtändigkeit Frankreich gegenüber 
abzuſtreifen. Doch erhielt es ſich durch Tact und Fleiß 
obenauf und gewann immer größere Verbreitung in 
Frankreich, eben wegen der kleinen Nuance größerer 
Freiheit, welche es vor der franzöſiſchen Preſſe voraus 
hatte. Herr Drouin de l'Huys benutzte die „Independ.“ 
während der erſten Hälfte der orientaliſchen Kriſe und 
die V⸗Korreſpondenzen, die Herr Renouff auf die In⸗ 
ſpirationen des Miniſters ſchrieb, machten allenthalben Auf: 
ſehen. Aber nun trat eine doppelte Kriſe ein. Herr Perot 
verkaufte das Blatt für ſechs, nach Andern für acht 
Mal hunderttauſend Francs an eine Geſellſchaft von 
Actionären, die theils in Paris, theils in Köln ihre 


mern, von etwa 12 Kaliber Länge) von 20 Centime⸗ 
tres Seelendurchmeſſer und Haubitzen, 7— 10 Kaliber 
langen Röhren mit Kammern von etwa 22 Centime⸗ 
tres Seelendurchmeſſer. Namentlich werden auch zur 
Befeſtigung der Baſſins Napoleon bei Marſeille neue 
Batterien errichtet. Zwei Dinge gehen daraus hervor: 
daß die franzöſiſche Regierung davon überzeugt iſt, 
daß wenige, aber gut aufgeſtellte Geſchütze vom ſchwer⸗ 
ſten Schiffskaliber genügen, um jedem Angriff von 
Seiten einer Flotte die Spitze bieten zu können. Es 
iſt das eine während des orientaliſchen Krieges, trotz 
aller ſchwimmenden Batterien mit eiſernem Panzer, 
von der „Allg. 3.” nachgewieſene Behauptung. Fer⸗ 
ner daß Frankreich, obgleich es nächſt England die 2te 
maritime Macht der Welt iſt, keineswegs für überflüffig 
hält, ſeine Handelshäfen mitten im tiefſten Frieden 
zu befeſtigen. Die Werke werden nicht bloß wieder 
hergeſtellt — es iſt der „Meſſager du Midi“, der es 


Intereſſen haben. Ein Redactionswechſel trat ein; Herr | meldet —, ſondern auch mit den betreffenden Beſatzun⸗ 


Berardi, gleichfalls Franzoſe, trat als Leiter an die 
Stelle Perots. Berardi iſt ein fleißiger, gewandter, 


tenegriner wird verlacht. Man erinnert ſich, daß dieſef wohlwollender Publiziſt — aber er iſt nicht fo viel Di— 


plomat, vielleicht auch in feiner Stellung nicht fo ſehr 
unbeſchränkter Disponent als Perot. Doch würde das 
nicht den Ausſchlag geben, wenn nicht ein zweiter Um⸗ 
fand eingetreten wäre; die Kreirung des „Nord.“ 
Dieſes Blatt wurde mit ungeheuren Geldmittteln in 
die Scene geſetzt. Nach den erſten beiden Jahren des 
Beſtehens hatte es ein paar Mal hunderttauſend Frs. 
conſumirt. Die ruſſiſchen Subſidien begannen zu ſtok⸗ 
ken und die Zahl der Abonnenten war noch nicht auf 3000 
gebracht, der Krieg war zu Ende und das drin⸗ 
gende Intereſſe war für das ruſſiſche Gouverne⸗ 
ment nicht mehr da, es mit großen Opfern zu erhal⸗ 
ten. Da wendete es ſich nach Paris und warf ſich auf 
den Bauch in einer Weiſe, wie kein zweites Blatt in 
Europa. Ja in Frankreich ſelbſt gibt es kein Blatt, 
das ſolche Dienſte leiſtet. 

Die gouvernementalen franzöſiſchen Blätter haben 
theils in Folge eines gewiſſen guten Tons, der in der 
beſſern franzöſiſchen Preſſe traditionell iſt, theils in 


Folge der Schicklichkeit, welche das Gouvernement den] 9 


auswärtigen Regierungen gegenüber zu beobachten ſich 
verpflichtet hält, in Beſprechung auswärtiger Staaten 
ein gewiſſes Maß; der „Nord“ dagegen gibt ſich dazu 
her, die gehäſſigſten Dinge zu leiſten, die dem üblen 


Die Sammlungen der „Union“ zum Beſten der | Humor eines oder des andern franzöſiſchen Diploma⸗ 
armen Schwediſchen Frauen, die wegen ihrer Treue|ten ſchmeicheln können. Gegen England, Oeſterreich, 


für den katholiſchen Glauben die Strafe der Verban-Udie Türkei die öffentliche Stimmung zu hetzen, Frank⸗ Schrauben- Linienſchiffe Algeſiras · 


die Handſchellen, Ketten und dergleichen find im un- 
terſten Schiffsraume verborgen und mit anderen Waa⸗ 
ren überdeckt, bis man ſie auf hoher See ohne Ge⸗ 
fahr aufs Deck ſchaffen kann. Allein trotz dieſer 
Heimlichkeit iſt der ganze Handel das, was man 
ein öffentliches Geheimniß nennt und jedes auch noch 
ſo wenig mit den Verhältniſſen vertraute Haus weiß, 
wohin es ſich zu wenden hat, wenn es über ein Scla⸗ 
venſchiff Auskunft haben oder ein dazu taugliches ſelbſt 
ankaufen will. Die Makler, die in dieſem Artikel Ge⸗ 
ſchäfte machen, ſind Jedermann bekannt; die Hand⸗ 
lungshäuſer, welche zu ſolchen Geſchäften Geld herge⸗ 
ben, ſind ohne alle Schwierigkeiten zu finden, und die 
Capitäne, Supercargos und Matroſen, die man nöthig 
hat, haben ihre eigenen Abſtandsquartiere, wo man ſie 
zu jeder Zeit auftreiben kann. Das Geſchäft ift ein 
ganz ſo regelmäßiges, wie jedes andere Rhedergeſchäft, 
nur iſt das Aushängeſchild kein offenes. Man geſteht 
vielleicht ohne Scheu, daß man nach und von der 
Küſte von Afrika Handel treibe, aber man gibt ſich den 
Anſchein, als ob man „in Palmöl und Elfenbein 
mache.“ Elfenbein und Palmöl werden auch von der 


rtikel die beſte Bemäntelung des Sclavenhandels. 
45 Bean hat berechnet, daß im Durchſchnitt jährlich 
rika auf Schiffe aus den Häfen des öſtlichen Ame⸗ 
vielleicht aus bStlavenhandel auslaufen; eben ſo viel 
em Hafen von Havanna, aber auch hier 


gen zum Mindeſten zur Ueberwachung des Materials 
verſehen. Daß auch England feine Küſtenbewaffnung, 
namentlich durch Anlage ſogenannter Martellothürme 
und offener Batterien ü fleur d’eau vollendet, iſt viel: 
fach von engliſchen Zeitungen berichtet worden. 


Italien. 

Die ſardiniſche Kammer der Abgeordneten iſt nun 
zur Verhandlung über die Berichte der Wahlunter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion geſchritten. In erſter Reihe 
ſtand die Wahl von Criſtano (Sardinien) in der Per⸗ 
ſon des Geiſtlichen Margotto, bekannt als vieljähriger 
Redacteur der Armonia. Bei dieſer Wahl waren an⸗ 
geblich Fehler, ſowohl gegen die Form als gegen den 
Geiſt des Wahlgeſetzes vorgekommen, ſo daß die Wahl 
auf Antrag der Unterfuhungs = Commiffion mit ſehr 
großer Majorität, felbft von der rechten Seite des Hau⸗ 
ſes vergrößert, annullirt wurde. P. Margotto's Wahl 
hatte infoferne Bedeutung, als durch diefelbe dem cle⸗ 
ricalen ſtreng-katholiſchen und ſtreng-conſervativen Prin- 
cip Ausdruck verliehen war; die Partei in der Kammer 
ſchreibt man der „Oeſt. Ztg.“ verliert in P. Mar⸗ 
otto weder einen Redner noch einen Leiter. Sein Feld 
iſt der Journalismus und auf dieſem hat er der Sache 
der Ordnung wie der Kirche bereits die weſentlichſten 


Dienſte geleiſtet. 
Türkei. 
Aus Albanien, 31. Mai wird der „Deft, Big.” 
geſchrieben: Die Erſcheinung der zwei fra nzöſiſchen 
und „Ey⸗ 


bloß amerikaniſche, keine ſpaniſchen Schiffe. Jedes Schiff ſche Thaler! — Alles dies ſind ſtatiſtiſche Notizen, die 


hat eine Mannſchaft von 15 bis 30 Matroſen, und 
die Bemannung der ganzen Sclavenflotte beſteht aus 
etwa 2000 Mann, ohne die Officiere. Die Schiffe 
ſind von verſchiedener Größe, meiſt von 100 bis 500 
Tonnen Gehalt und ohne Unterſchied ſchnelle Segler. 
Sie faſſen 150 bis 600 Neger, da man auf eine 
Tonne Gehalt etwa 17 Neger rechnet. In neueſter 
Zeit hat man ſogar Dampfſchiffe zum Sclavenhandel 
angekauft, welche allerdings den Vorzug haben, daß 
ſie ſchneller fahren, als die Segelſchiffe, und deßwegen 
den Kreuzern an der afrikanischen Küſte leichter zu 
entgehen vermögen. Können ſie doch vermöge ihrer 
Dampfkraft auch bei contrairem Winde ihre Richtung 


beibehalten und ihre zwölf Meilen in der Stunde zu⸗ M. f 


rücklegen. Allein ſie ſind dennoch nicht ſo beliebt, als 
die Clipperſchiffe, weil fie wegen ihres Tiefganges nicht 
in jede Bucht der afrikaniſchen Küſte einlaufen kön⸗ 
nen und weil ihre Ausrüſtung und ihr Ankauf mehr 
Geld koſtet. Auch iſt die Abfahrt 
immer von größerem Aufſehen begleitet und der Zweck 
ſeiner Fahrt, ſowie die Zeit de 


ſchiffe. Dieſer letere Punkt iſt noch entſcheidender, 
als der Geldpunkt, Fe * Capitalien fehlt es nicht. 
Beträgt doch das Geld bas alljährlich im Sclavenbandel 
angelegt wird, über vier Millionen 


zehn Mid. Gulden, nicht ganz ſechs Millionen preußi⸗ 


ahrt eines Dampfers |” 


N ganges können nicht G 
eben fo leicht bemäntelt werden, als bei einem Segel |? 


Dollars, mehr als nn 


öffentlich in den Zeitungen nachgewieſen werden, o 
daß irgend Jemand ne“ daran Anſtoß — 
Im Gegentheil, Viele finden den gangen Handel na⸗ 
türlich und in der Ordnung, weil ſie die Sclaverei für 
naturgemäß balten. Wan hat alſo größtentheils von 
Seiten der öffentlichen Meinung gegen den Handel an 
ſich nichts einzuwenden, ſondern ſchuͤttelt blos mit dem 
Kopfe, wo ſich ener über dem verbotenen Schmuggel 
hat ertappen laſſen. 
(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


der könjalze en f 
ſchen Theater i ſächſiſchen Behörde ftattgefunden, weil man zwi⸗ 


er ſi 


enöftelung und einen ehrlichen Namen geracht 


5. Welche und zwar weniger koſtſpielige Mittel dürften ange: 
wendet werden, um Fett⸗, Moos: und naſſe Wieſen zu melioriren? 

6. Welche Anis⸗ Gattung if unſerem Klima mehr entſpre⸗ 
chend, die Winter⸗ oder die feinere Sommer⸗Gattung? Welche 
Erfahrungen ſind in dieſer Beziehung, vorzüglich in Podolien 
gemacht worden, wo der platte Anis allgemein angebaut werde, 
der runde hingegen beinahe unbekannt ſei? 


15 fl. pol. Auf dem heutigen Krakauer Markte fing der Handel, 
wegen der maſſenhaften Zufuhr an zu ſtocken und die Preiſe wa⸗ 
ren veränderlich. Man verkauſte zwar viel Korn aber zu niedri⸗ 
. Preiſen. Im Allgemeinen wurde daſſelbe mit 3% 3½— 
7% fl. CM. ausgezeichnetes mit 3¼, 37% fl. EM. bezahlt. Gerſte 
erhielt ſich auf der früheren Preis⸗Höhe zu 3/—3½ fl. CM. 
Von Weizen ging nur wenig ab und nur von der ſchönſten Sorte 
wurde eine kleine Ruantität zu örtlichem Bedürfniß erſtanden. 
Ueberhaupt obwohl anfangs eine Preis⸗Ermäßigung gehofft wurde, 
ging doch beinahe alles Korn zu den früheren Preiſen ab. 
Krakauer Cours am 8. Juni. Silderrudel in polniſch 
Ert. 106 ½ —verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 437 verl. 434 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 ¼ 
verl. 97% bez. Neue und alte Zwanziger 106%, verl. 105 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.23—8.16. Napeleond'or's 8.126. Vollw. hel. 
Dukaten 4.49 4.44. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 / 99% Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81¼ —81¼. Grundentl.⸗Oblig. 80 /½ 79. 
National⸗Anleihe 83 / —82½ obne Zinſen. 
Ueberſicht 
der mittleren Getreidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe 
pr. n. ö. Metzen in CM. pro Mai 1858. 
Behen Korn = afer 
r. . 


lau“ unter Contreadmiral Jurien de la Graviere im|er mit Vareſe eine Unterredung hatte. Dieſer bewog 
Hafen von Gravoſa nächſt Raguſa machte nur gerinz|den Commandanten der türkiſchen Armee, am 13. das 
gen Eindruck ſowohl in Montenegro's Bergen als auch | verſchanzte Lager ohne jedes militärifche Princip und 
in den anliegenden Grenzgebieten; deſto größeren aberf ohne Noth zu verlaſſen. Vareſe folgte der Armee, 
verurſachte die Abfahrt dieſer Schiffe von dort nach] begab ſich in ein Zeit, wo ſich der Secretär Danilo's 
Budua. Die Bewohner diefer Küſte, ohne Einſicht inf befand und wo er von dem Generaliſſimus Mirko 1.95 0 30 
die europäifehe Politik und deren Verhältniſſe, können freundlich aufgenommen wurde und unter ſicherem dachi aun perde ne ee e e au 
nur erfaſſen was ſie mit Augen ſehen, mit Händen Geleite nach Cettinje ſich verfügte; Peovic verließ das ſſich mehr oder weniger ven der natürlichen Fütterungs-Art des 
greifen können. Es ſcheint, daß der franzöſiſche Con- türkiſche Lager und begab ſich ebenfalls nach Cettinje.] Hornviehes entfernen. Hat man aber nicht bemerkt, daß dies Ver⸗ 
ful von Scutari, Héquard (Zuaven⸗Capitän), der ſich Aus Bosnien, 30. Mai, wird der „Agr. Ztg.“ anlaſſung zu Krankheiten gegeben hätte, und was für Mittel ſind 
am Bord des franzöſiſchen Admiralſchiffes Algeſiras] Folgendes geſchrieben: Am 24. Früh 7 Uhr wurden 0 n de angenenbet worden? 

2 2 f 1 { x = h u eingeführten Gartengewaͤchſen, den 
befindet, hierauf feine Berechnung gemacht habe, wenn bei Ottoka die Chriſten von Novljaner Türken ange⸗ ſogenannten Turnipſen, haben ſich in der Landwirthſchaft als 
er gegen anderweitig ergangene Anordnung, ja ſogarf griffen und letztere flohen der öſterreichiſchen Grenze zu. fo nutzbringend herausgeſtellt, daß ihr Anbau in größerem Maß⸗ 
gegen den, wie es heißt, am 28. Mai aus Paris in] Am 35. gegen Mittag wurden die Dörfer Glodina e werden könnte, ohne den Landmann Geld: uud 
Raguſa telegraphiſch eingetroffenen Befehl, den Schach. und Dabrina von 150 Türken überrumpelt und die Ar . e e Klee und da Zuckerfabriken bilden bei 
zug der Schiffe zu unterlaſſen, dennoch den Contread⸗ Chriſten zur Nothwehr getrieben. Viele Flüchtlinge] uns die ausſchließliche Ackerbau⸗Induſtrie. Die Zuckerfabrication 
miral Jurien de la Gravière veranlaßte, mit feinen; haben ſich bei den öſterreichiſchen Poſten von Topola, beſchräntt ſich beinahe nur auf die Fabrik in Tlumacz. Die 
Schiffen ſich in die Nähe der Gebiete von Montene: | Glavica und Gracanica geſtellt. Die Chriſten ſind bis 
ro zu begeben. Bereits am 29. Mai erwartete man 


Brennereien ſtehen auf dem Punkte, aus dem Bereich der Pach⸗ 
tungen in den Bereich der Fabriks⸗Unternehmungen überzugehen. 


jetzt überall von den Türken ohne näheren Anlaß an— 5 i i 14 

in Budua die beiden Schiffe, und Abends 7 Uhr ka⸗ gegriffen worden. 2 N N en e — 87 die And 4 0 — 1 30. f. . 1 36. 1 24. 
men dort Wukowich, der Adjutant Danilo's, mit ei: Muſtafa⸗Effendi, welcher vom Sultan zum Führer | Möglichkeit gelaſſen werden müßte, ſich fabrifsmäßig auszubilden?] anke 11 ** 3 30. 2 —. 1 36. 1 5 
nem Senator, zwei Geiſtlichen und zwölf Perenizen| der großen Mekka-Caravane ernannt war, iſt, nach dem], 10. In welcher Art verwerthet ſich das eigene Getreide und 18. „ 2 3 30. 136. 1 24. 
aus Montenegro an, um den Contreadmiral im Na- „Pays,“ in Alexandria angekommen. Dießmal hat dee ee e ae 1 00 'y Br 777 i 25. „ — 330. 136. 112. 
men Danilo's zu begrüßen; fie brachten zu Grahovatzf feine Miſſion eine gewiſſe politiſche Wichtigkeit, da weinfabeicafion und die entfallende Ganfumlons- Steeg San mabanice,. 1* nit 4 Ur 33 
erbeutete Pferde für den Contreadmiral und fein Ge⸗ in dieſem Jahr zum erſtenmal ſeit der Regierung. 11. Aus welchen Gründen hat eine große Anzahl von Bren- & 7 1 5 1 41. 1 14 
folge und eine größere Anzahl Weiber, die in dieſem[ Mahmuds die Uebergabe des berühmten ſchwarzen | nereien aufgehört Branntwein zu fabriciren. N. „ 3 15. 1 38. 1 17. 
Lande als Tragthiere verwendet werden, mit, um de- Schleiers ſtattfindet, womit bei Feſtlichkeiten die Kaaba a 5 55 mi nee N ich Erfolge ee Krakau 188 . A „. 3 16, 1 30. 1 14. 
ven Fahrnifle von Budua über Braich nach Cettigne derdeckt wird, und welchen der Sultan allein das bez hene Anal dee warden, eee uA 1 
zu befördern. Sehnſüchtig richtete dieſe Deputation die] Recht hat, zu verleihen. Mehrere mohammedaniſcheſ * Wir leſen in der „Lemb. Ztg.“: Am 30. Maig ½ Uhr . 2341. 1 18. 
ganze Nacht des 29. auf den 30. und am Morgen Fürſten und eine Prinzeſſin aus der kaiſerlichen Fami⸗ ar in Mikulince (im Bezirke gleichen Namens, Bochnia .. 6. „ — 232 1 12. 
des letzteren Tages ihren Blick auf das Meer doch die| lie werden der Ceremonie beiwohnen, welche fo zu fa: k. Kirche ab e Da W mn de 14. „ 237 1 12. 
Schiffe kamen in Folge der ausgeſprochenen Siſtirungſ gen eine Documentirung der religiöfen Oberhoheit des] ren Etage an der Menfeite Ben Rirdpengebäubes Ar Mio 175. 148 
aus Paris nicht. Am 30. gegen Mittag wurden die] Sultans if. und konnte ungeachtet der angewandten Löschmittel nicht gelöfcht 30. „ Z 230. Im 
Montenegriner von der Heimath ‚aus angewieſen, zu⸗ Aſien. .be 5 gu pero als u 2 falt hene Sandee .. . 7. „ — 218. 

rückzukehren, weil die Schiffe nicht kommen werden, Privat⸗Nachrichten aus Hongkong vom 12. April wenwiabe ſchnell um f ac Man vermutet daß Dad Feuer ir . — 3 — 


und ganz im Gegenſatz zu ihrem früheren kecken Be⸗ melden, daß man zwar nichts Gewiſſes über die Be⸗ nur dadurch entftanten fei, daß — da die Kirche aus Anlaß des 


nehmen ſollen ſie nunmehr gebeugt Budua verlaſſen dingungen wi i Bevollmächtigte, | Kirchweihfeſtes feit dem frühen Morgen bis nach dem Abend⸗ N 0 
tags wiſſe, welche der engliſche Bevollmächtigte, n 00 ö - Jas 5 1 a 2 28. 
haben. Doch ſchon an 1 Tage, Nachrecif Lord Elgin, dem kaiſerlichen Cabinet zur Beilegung eee a1 Bar eee bre 2 


3 Uhr, erſchienen die nun nicht mehr erwarteten Schiffe des Conflictes vorzulegen habe, daß derſelbe aber ge⸗ 


d : x 2 Dache nach Bogelneiter: geſucht und das Unglück herbeigeführt — 

mn 1 e äußert haben ſolle, falls die Regierung in Peking auf Haben Aus 3° nach ber Rinde gelegene Gelen Aid ab we, 3 nam 254. 
vorüber, um hin an glio ker zu gehen. Die] dieſe Bedingungen nicht eingehe, fo dürfte ſich das eben nn 49.“ veröffentlicht das Programm der am en 
Budua und en rich vor An dlichſt and zuvor-| Manöver mit Canton vor Peking (7) wiederholen. Die| 15. und 16. Jun abjupattenben dernen an erſten am a ee 
franzöſiſchen O en freun 8 Forderungen der britiſchen Regierung find, wie es heißt,] 15. Juni iſt Erasmus Ritter v. Wola geki Proponent, beim] Tarnow . . 4. 9 — 2 40. 


kommend öſterreichiſcherſeits begrüßt, und fie erwieder⸗ agi i weiten Fürſt Adam Sapieha. Beim erſten iſt die Bahndi 
, Mengeis ei ae RER N 
merkſamkeiten. Sie zeigten ſich bäufig auch in der big er RAN 74 Der Sieger erhält die Einlage. Beim zweiten (Herrenreiten) iſt 25. „ 230 

nn 31., Morgens 8 Uhr, die] iſt bis jetzt der ſüdliche Stadttheil noch gar nicht von eine Ehrenpeitſche der Preis. Zugelafen werden Pferde jeden Al⸗] 9.1 w . . 4. — 235. 1 
en 2 1 Kanonenſchüſſen welches] ſremden Truppen beſetzt, daher ſich kein Europäer ohne ters und aller Lander, Die Vahnftrecke beträgt 3 engliſche Mei⸗ 1 122 1 
öfterreihiihhe Flagge mit ir Gontread gen, kt] Lebensgefahr dorthin begeben kann. Die Allirten| len. Einlage 100 fl. CM. ohne Reugeld. 18. Z 235. 1 
Salutiren erwiedert deren are 3 drangen bekanntlich nach dem Bombardement an dee T 2. „ — 235. 1 

N — —— — — " 

dem Vernehmen nach ſich auge Don Stadtmauer entlang nach den Höhen im Norden der Rozwad ow. — „ — 240. 1 


Bergen erwarteten Montenegriner Deputation über 
Braich nach Cettigne zu begeben, wohin ihm Conſul 
Heéquard begleiten fol, und über Cattaro nach Budua 
zurückzukehren. — Es war die Abſicht des Admirals 
in die Boche di Cattaro mit ſeinen Schiffen einzulau⸗ = 
en, um ſich auf dem einzig gut erhaltenen Saumwege f 

— Cattaro nach er begeben, allein die Bor-| Koral: und Propinzial-Nachrichten. 
ſtellung öſterreichiſcherſeits, daß Oeſterreich feit der Be- Krakau, 9. Juni. Am 24. v. M. gegen 2 Uhr Nadmit- 
feftigung der Punta d'Oſtra und Punta d Arza, welche] tags fand in der Gegend von Rzepienik stryiewski, krölewski, 
die Einfahrtslinie bezeichnen, die ganze Bucht bereits ung Kal e De von N Ban 
im Jahre 1854 als Kriegshafen erklärt habe, hielt ihn Hagel kam von der ittansfeite und dauerte 2 Stunden. In 
davon ab. Den dortigen Nachrichten zufolge iſt dort] den oben angeführten Ortschaften ſchwollen die Bäche in einem 
auch Freiherr v. Mamula, Militär- und Civilgouver⸗ Augenblick an und die Thäler waren unter Waſſer, ſo daß die 
neur von Dalmatien, eingetroffen. — Es ſcheint, daß 


Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 

— Die Einnahmen der k. k. priv. Staats-Eifenbahn- 
geſellſchaft belaufen ſich in dieſem Jahr auf den drei Linien 
bis 3. d. M. auf 5.473,931 fl.; find daher um 627,766 fl. mehr 
als im gleichen Zeitraume des verfloſſenen Jahres. 

— Die lom bardiſch⸗venetianiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
hat dew Projecte, eine Dampfeiſenbahn zwiſchen Pianzano und 
Serravalle zu bauen, definitiv entſagt. 

— Eine Eiſenbahn von Weißenfels nach Zeiz (preußiſch⸗ 
ſächſiſche Grenze) wird am 15. Juli eröffnet. 

— Der Bau der vier Luxemburger Eiſenbahnen 
welche ein Glied in der Kette der großen Schienenſtraße von der 
Nordſee zum adriatiſchen Meere bilden werden, iſt beſchloſſen und 
von der Actien⸗Geſellſchaft den belgiſchen Bau-Unternehmern Ges 
brüder Varing übergeben worden. 

— Welch! nachtheiligen Einfluß die jüngſte Geldkriſis auf 
den Handelsſtand im Königreich Dänemark gehabt hat, dürfte 
aus folgenden ſtatiſtiſchen Notizen hervorgehen? Es fallirten in 
dem Zeitraum vom 1. November 1857 bis zum 5. Mai 1858 
im Ganzen 224 däniſche Firmen. Hiervon kommen 81 Falliſſe⸗ 
ments auf die Hauptſtadt und 143 Faliſſements auf die Pro⸗ 
vinzen, nämlich 107 auf Jütland, 13 auf Seeland, 14 auf Füh⸗ 
nen, 7 auf Lolland und Falſter und 2 auf Bornholm. Unter 
der großen Handels -Kriſis aus dem Jahre 1799 wurden in 
te nur 69 Firmen, alſo 12 weniger als unter der*lch- 
en, fallirt. 

Krakau, 8. Juni. Auf die Grenze des Königreichs Polen 
nach Michakowice und Baran iſt außerordentlich viel Getreide 
angefahren worden. Vorzüglich Korn and Gerſte, deren gegen 
4000 Korez auf dem Platze waren. Beide Getreideſorten wurden 
ſehr gern gekauft und zahlte ma ſogar mehr wie früher. Weizen, 
Erbſen und Hafer waren in geringeren Maſſen vorhanden und es 
war auch die Nachrage nach ihnen geringer wegen ungünſtigen 
Berichten aus dem Auslande; aus demſelben Grunde hielten ſich 
dieſe drei Getreidegattungen auch recht im Preiſe. Korn wurde 


Stadt und beſetzten dort die Forts, die Canton beherr⸗ 
ſchen. Von dort aus dehnt ſich die Stadt nach dem 
Flußufer hin aus. 
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26. „ — 240. 

Krakau am 6. Juni 1858. 

— —— 

Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

aris, 8. Juni. Dem „Moniteur“ zu Folge 

hat ſich die am letzten Sonnabend ſtattgefundene Con⸗ 

ferenz mit der Angelegenheit der Donaufürſtenthümer 
beſchäftigt. f 

London, 7. Juni. Nachrichten aus New⸗York 
vom 27. v. M. zufolge ſollen neuerlich Schiffsdurch⸗ 
ſuchungen ſtattgefunden haben; in Folge deren herrſcht 
geſteigerte Aufregung und die Beſorgniß einer ernſten 
Verwickelung mit England für den Fall, daß die For⸗ 
derungen unberückſichtigt blieben. 

Trieſt, 8. Juni. Privatmittheilungen aus Raguſa 
melden, daß die türkiſchen Truppen geſtern Nachts 
nach Trebinje abmaſchirt ſind. 

Turin, 7. Juni. Hieſigen Blättern zu Folge fol 
ein Agent des öſterreichiſchen Lloyd in Genua ange: 
kommen fein, um die 4 Dampfer der „compagnia 
transatlantica“ zu kaufen. 


— T T  renaue] 
Verantwortlicher Medacteur: Dr. A. Boczef. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
von 8. Juni 1858. 
— lan im Hotel de Ruſſie: Hr. Tav. Jaficheki, Gutsb. 
a. Lemberg. N } 
27 ſchwarzen Adler: Herr Miezislaus Szolarsli, Gutsbeſ. 
a. Polen. 
3m Hotel de Sare: Herr Anton Mistodi, Gutsbeſitzer aus 
anok. 
In Poller's Hotel: Herr Emanuel Baron v. Berfeld, Guteb. 
a. Tarnow. et 
Abgereiſt die HH. Gntsbef.: Baron Ignaz Konopka nach 
ie Ladislaus Bilstt n. Polen. Jakob Wysocki nach 


* 8 mit ene Apel de e e 
f N ſchaften verloren den größten eil der Ausſagt. Auch ſollen 
auch der Landung der mit Truppen erwarteten fieben] len sufammengefürgt fein. An vielen Stellen follen blos 
türkiſchen Kriegsſchiffe im Hafen zu Klek kein Hinder⸗] Steine zu ſehen, und die Aecker auf mehrere Jahre unfruchtbar 
niß franzöſiſcherſeits entgegenſtehen werde. — Am 31. geworden fein, > 
Früh waren beiläufig ſieden, vermuthlich türkiſche Kriegs⸗ Bei der am 22., 23. und 24. Juni in Lemberg ſtattſin⸗ 
. g Se, ; denden allgemeinen Verſammlung der k. k. galiziſchen land⸗ 
hohen See und in der Richt 9 f 9 galiziſch 
ſwiffe, in 1 — ee Sicht. in der ichtung von wirthſchaftlichen Ne Yatıe 1 2 nach dem vom Prä⸗ 
en na 0 . ſes derſelben erlaffenen Aufruf folgende Fragen erörtert werden: 
i N rſache der Ni 1 1. In welcher Art ſoll die Feld⸗Bewirthſchaftung dort einge⸗ 
i we Beyer . in ei ee cl richtet werden, wo von der Getreide-Production die Koſten der 
fee wird geben u — ar 585 Beſtellung nicht gedeckt werden? 
=. ermaßen ange l ie Türkei beſchloß, 2. Mit welchen Acker⸗Producten, es ſei dies im Rohzuſtande 
Truppen zur Bezwingung der Herzegowiner Empörer| oder nach ic Bearbeitung, kann unſer Land, mit Rückblick 
abzuſenden, nahm ein gewiſſer Vareſe, von Geburt] auf die Eiſenbahn, mit Vortheil auf ausländiſchen Märkten con 
iemonteſe, al dſchafter an der Er ition Thei curriren, welche Ackerbau-Producte ſollen daher mit Rückſicht auf 
Pin theilte ann der türkihen 7 ni Boden und Klima in der Landwirthſchaft vorzüglich berückſichtigt 
I e 5 e r werden? 
dem ern Vice = . 12 Moſtar und dem be Welches Arbeits⸗Inventar, Hin a Wehe Au 
okaſep Peovi ei dem i unſerer Ackerbau-Wirthſchaft den Vorzug haben? . ) 
ven 3: it. P a — f. ! ih auf Kemal Effendi in dem einen und Nc ee Falle 15 reſpectiven Vor- und im Allgemeinen mit 12½, 13, 13%, fl. pol. der Korez, ſchönere 
aufpielt, mit. Pevie befand fi 5 ‚ einem türkiſchen Sadigeite? [Gattungen 13°,—14 fl. pol. Gerſſe im Allgemeinen 11, 11 ½ 
Kriegsſchiffe und gab ſich für den — des Danilo 4. Kann der Anbau von Oelpflanzen, mit Rückſicht auf die] 12 fl. pol., ſchöne weiße Körner 13—13½ fl. pol. Weizen im 
aus, während er ſein Kundſchafter un beauftragt war, Benützung des Oel's zur Beleuchtung, bei der immer allgemei⸗ Allgemeinen 22, 23, 24 fl. pol., der ſchönſte, für Krakau 25 bie] S 
die Bewegungen, die Stärke und Beſchaffenheit der| ner werdenden Benützung des Gaſes, des Nafta, Paraphin, 26 fl. pol. Die ſchöneren Sorten hielten ſich feſter als die ger 
operirenden tür iſchen Armee zu beobachten. Am 12.] Stearin, Camphin u. |. w. vom Vortheil fein. Im Falle, daß | ringeren und überhaupt der vorzüglich ſchöͤne Weizen hielt fi 
en Tage des M : ſtandes b dieſer Anbau ſich als nicht vortheilhaft herausſtellen ſollte, welche] am beſten. Nach Hafer und Erbſen war weniger Nachfrage und 
Mai, als am 8°. affenftill begab ſich Oel⸗Pflanzen liefern das Oel zu anderen techniſchen Zwecken und] man bot ſie zu ermäßigten Preiſen aus. In geringen Quanti⸗ 


ein Secretär des Fürſten in das türkiſche Lager „ wo welches find dieſe? täten zahlte man den Hafer mit 9—10, ſchoͤne Erbſen mit 14— 


abe. Im Momente ſeiner Verhaftun ſoll er kaum mehr etliche] wurden; die Engländer ſetzten die Reiſe fort, nachdem man über» (fie haben dem Hrn. Malfilätre eine nur zu großmüthige Auf⸗ fange. Was zuſammen in einer Zeit von 219 Tagen — ſo viel 
— — als Baarſchaft beſeſſen haben. 1 eingekommen 3 daß a Schiff nach zwei Monaten zurücfehs |nahme geſchenkt ... Salita Matagenoa iſt unterrichteter, als] machen die 73 Wettrennen — verzehrt wurde und den Gäſten 

Am 4. d. M. ereignete ch in Olmütz ein Fall. welcher | ven und die Franzoſen abholen ſolle. Dies vorausgeſchickt, führen] eine ſehr große Anzahl von Europäerinnen, und die Heurat zeugt] die beſcheidene Summe von 3,250,000 Guineen, das heißt zu 
das Sprichwort: daß jedes Kind einen Schutzengel an ſeiner] wir hier die Worte des Advocaten des Hrn. Malſiatre an, der] für die Moralität und die Würde der jungen Chriſtin von Wal-] deutſch mehr als 32 Millionen Gulden koſtete. An Getränken 
Seite habe, neuerdings bewährte. Ein kleines Kind ſtürzte näm⸗ ſich mit einer Eingebornen vermählt hatte, ſpäterhin Gelegenheit] lis.“ — Dieſer Brief änderte die Sachlage. Der Staatsprocuras | und Erfriſchungen kamen dazu: 2,500,000 Flaſchen Champagner, 
luch aus einem Fenſter des erſten Stockes herab, riß dabei den fand, die Inſel zu verlaſſen und jetzt die Annulirung ſeiner Hei⸗ tor trug nun darauf an, daß die Forderung des Malſtlatre als] 2,100,000 Slaſchen Porto, 300,000, Fäſſer Ale und Porter, fer⸗ 
Polſter, auf welchem es ſaß, mit ſich und ſiel ſo glücklich darauf, rath von den franz. Gerichten verlangte: „Anfangs benahmen ſich] nicht zu rechtfertigen zurückgewieſen werde, und erklärte ge Vers] ner für ** 1,280,000 Flaſchen Limonade und Soda⸗ 
daß es gänzlich unverletzt blieb. 8 2 die Eingeborenen ganz wohlwollend gegen die beiden Franzoſen;]heirathung für vollkommen geſetzlich. Das Gericht 5 aber nicht] waſſer und 726,000 Portionen Gefrorenes. 

„» Ungariſche Blätter melden, daß in Batiza (Szatmarer] aber das dauerte nicht lange, fie berauben fie aller Habjeligfeiten [fo weit; es weiſt die Forderung allerdings zurück, aber nur des⸗ l 
Gomitat) an 100 Häuſer binnen wenigen Stunden ein Raub der und verweigerten ihnen ſogar die unentbehrlichſten Nahrungsmits halb, weil fie voreiliger Weiſe geſtellt worden fei. Die Frau des 
Flammen geworden find, darunter auch die reformirte Kirche und tel. Noch Schlimmeres fuͤrchtend, blieb ihnen nichts übrig, als] Malfilatre müßte vor allen Dingen in regelmäßiger Weiſe vor⸗ Kunſt und Lit tu 
die Seelſorgerswohnung. Der Schaden wird auf 40,000 fl. ver] die auf der Inſel befindlichen katholiſchen Miſſionäre zu bitten, geladen werden, was nicht geſchehen ſei. 5 2 f eratur. 
göſchlagt. — In Teſfalu (in der Schütt) brannten 27 Wohn ſie mit zwei eingebornen Mädchen zu vermählen, weiche ihnen ** Auf der Giſenbahn von Mons nach Mannige hat ſich Von den 110 in München eingelaufenen Tragödien wur- 
häuser nebſt vielen Nebengebäuden ab, wobei auch zwei Mens eine gewiſſe Theilnahme geſchenkt hatten.“ Das geſchah, Herrſam 31. Mai Abends, ein ſchweres Unglück — Der Zu den bekanntlich nur zwet vom Preisgericht als die vorzüglichſten 

en zu Grunde gingen. 1 Malſtlatre heirathete Fräulein Sulita Mataginoa, und der an⸗war um 7½ Uhr von Mons abgegangen; in Bracquegnies ſtieß bezeichnet. „Die Sabinerinnen“ und „Die Wittwe des Agis“. 

Zum Landergroßmeiſter der großen Freimaurer⸗Lan⸗f dere Franzoſe ein „Fräulein,“ deſſen Name nicht genannt wird. der Zug auf zwei mit Cokes beladene Waggons, welche ng 20 Den Preis — die große goldene Maximilians⸗Medaille mit 400 
desloge in Berlin, welche der verſtorbene Profeſſor Buſch durch] Herr Malfilatre lebte von jetzt an, wie ein Wilder, aber miteinem Güterzuge in Folge des Bruches einer Hemmkette HR ucaten — erhalten „Die Sabinerinnen“. Am 3. d. wurde 
eine Reihe von Jahren bekleidete, iſt dieſer Tage der geh. Rech⸗ Sehnſucht eine Gelegenheit erwartend um nach Frankreich heimzu⸗] macht hatten und auf der Bahn, die an dieſer Stelle ein, lich endlich das Siegel von den Briefen gelöſt, welche den Namen 
nungsrath Klemm gewählt worden. An dem Wahlacte hat auchf kehren. Dieſe bot ſich nach länger als einem Jahre dar, aber weder feine | Gefälle hat, dahinrollten. Der Zusammenstoß war fürchterlich, der Verfaſſer verbar en. Der Dichter der „Sabinerinnen“ iſt 
der präſumtive Thronerbe Prinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗] Frau, noch fein Reiſegefährte wollten ihn begleiten. In Rouen] die Locomotive hob ſich über die beiden Waggons empor — aul Heyſe in München; „Die Witwe des Agis“ iſt von 
ßen Theil genommen. angekommen, that er die erforderlichen Schritte, um ſeine Ehe die beiden Waggons, die nach der Locomotive kamen, urden ilhelm Jordan in Frankfurt. j 

[Ein Soldat Friedrich's des Großen .] In glevef ſcheiden zu laſſen. Anfangs intereſſirte ſich das Publicum für! gänzlich, ein dritker theilweiſe zertrümmert. Als Hilfe lam, fand Der „Schwäb. M.“ enthält einen Aufruf zu Spenden, um 
ſtarb am 28. Mai der Veteran Jakob Lange, aus der Zeit Fried- den jungen Mann; während des Prozeſſes jedoch iſt ein Brief] man acht Tode und dreißi Verwundete auf dem 1 5 das Andenken Schillers in feinem Geburtsorte Man bach, fei 
rich's des Großen, im hohen Alter von beinahe 98 Jahren. des Biſchofs Bataillon eingetroffen, der das Abenteuer in einem Einen ergötzlichen Beitrag zur Geſchichte Kati erühmten es durch die Erwerbung des Geburtshauſes oder durch die Er⸗ 

— Das Civil⸗Tribunal des Seine⸗Departements hat in ſei⸗] ganz anderen Lichte darſtellt. Der Biſchof, der ſich damals an ſengliſchen Wettrennen in Epſom liefert die * iſche Zu- richtung eines einfachen Denkmals auf dem in der Nähe der 
ner am 8. Mai ſtattgehabten Sitzung einen Eheſcheid unge der Spitze der katholiſchen Miſſion in Wallis befand, ſchreibt u.] ſammenſtellung der Geſammtheit von Speisen un Getränken, Stadt befindlichen Schillerfelde, zu ehren. 

Prozeß zum Abſchluß gebracht, der ſeit einiger Zeit ein gewiſe] A.: „. . Die Wahrheit iſt, daß Hr. Malfilätre eine junge Eins welche bei diefen Wettrennen feit dem Jahre ihrer Gründung, ** Die jüngſt erwähte Abſicht des Stadtmagiſtrats von Mü n⸗ 
ſes Aufſehen gemacht hatte. Der Sohn eines angeſehenen Kauf— geborne, in die er ſich verliebt hatte, heirathen wollte; wir Alle 1780, mithin ſeit 73 Jahren conſumirt worde d er ehemalige chen, aus Anlaß des 700jährigen Jubiläums für eine vollſtän⸗ 
manns in Rouen, Malfilatre, hatte fh im Jahre 1852 nach] — die Miſſionaire — machten ihm die lebhafteſten Vorſtellun⸗ Inhaber des Gaſthauſes von Epſom, ſo wie der jetzige, der dige Geſchichte Münchens einen Preis auszuſetzen, wird nicht zur 
Sidney in Neuholland begeben, wo fein Vater ein Comptoir be] gen, aber nach meiner Abreiſe drang er ſo lebhaft in den Pater] Sohn des früheren, haben nämlich bis zum heuti en Tage ein Ausführung kommen, weil das Collegium der Gemeindebevollmäch⸗ 
fit, und von hier aus, begleitet von einem andern Franzoſen] Meriacs, daß dieſer einwilligte. (Aus der Rede des Staatspro⸗]getreuliches Regiſter geführt. Es tommeen Arie ch leicht den» tigten die Zuſtimmung verſagte. 

und zwei Engländern, eine abenteuerliche Reife durch den ſtillen] curators geht hervor, daß Malfilätre das junge Mädchen ver⸗ ken läßt, recht artige Zahlen zum Voce ch n Roſtbeaf allein * Frau Ida Pfeifer iſt in London angekommen und ge⸗ 
Ocean unternommen. Im Auguſt 1854 führte fie der Zufall zu | führt hatte.) Alles, was Hr. Malfilätre von den tragiſchen Um: wurden von dieſem 73 Mal geöffneten 58 und 58,440 Centner dachte, obſchon unwohl, gleich nach Hamburg weiter zu reiſen. 
der Inſel Uvea oder Wallis. Die beiden Franzoſen gingen an's ſtänden erzählt, die ihn zur Heirath ezwungen hätten, iſt Grfins | Ochſenfleiſch verzehrt; Geflügel 24 81 # tück; dazu 246,104 8 

Land, wo fie von den Eingeborenen freundſchaftlich empfangen! dung. Die Eingebornen find weder Mörder, noch Menſchenfreſſer;] Stück Käſe, ein jedes von 20 Zoll Dicke und 49 Zoll im um ⸗ 


5. Die Beſtellung einer Hausdienerſchaft zur Bedie⸗ 
nung der Kurgäſte. 

6. Die Beſtellung eines Portiers. 

7. Die Vermehrung des Bettzeugs, und 


Amtliche Erlaͤſſe. Nr. 130. Kundmachung. e 
sei ae 9 Tr . 8 W als Gerichte zu Gorlice 
5948. . na 565. 1—3) | wird bekannt gegeben, daß in Folge Erſuchsſchreibens 
i N Kundmachung. ( des k. k. Kreisgerichtes zu Rzeszöw vom 31. December 
Das hohe k. k. Handelsminiſterium hat die proben⸗1857 3, 6364 zur Hereinbringung der Wechſelforderung 
weiſe Einführung der allgemeinen Straßen⸗Conſerdattens' des Fiſchel Fertig puncto 1000 fl. EM. die öffentliche 
Verpachtung in der 11, 12, 13 und 14 Meile der Wie- Fellbiethung der dem Herrn Ladislaus v. Skrzynski ge: 
ner Hauptſtraße Bochniaer Straßenbezickes auf die fünf- pfüändeten und auf den Betrag von 1175 fl. CM. ge: 
jährige Bauperiode vom 1. November 1858 bis dahin ſchätzten Fahrniſſe, als 4 Stutten, ein Kariolwagen und 
1863 angeordnet und die hohe Landes Regierung unter ein engliſches Pferdgeſchirr am 23. Juni und am 21. 
dem 3. Februar l. J. 3. 1669 die Nichtigſtellung die | Juli 1858 auf dem Jahrmarkte zu Alt⸗Sandez — in 
ſes Operats nach den gegenwärtigen Material: und Ar⸗ſerſten Licitationstermine zum wenigſten um den Schä⸗ 
deitspreiſen angeordnet. ade tzungswerth dagegen im zweiten Termine auch unter dem 
Die Dieffälige Lieitations⸗ und ſchriftliche Offerten⸗] Schäͤtzungswerthe gegen gleich baare Bezahlung werden 
Verhandlung wird am 25. Jun! l. J. in der Kanzlei] veraußert werden. 


Badeanſtaltsgebäuden. 


Neu⸗Sandez und Krynica ſtattfinden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 31. Mai 1858. 


— — 


— — nn 


Re. 22686. Concursausſchreibung (584,8 
Zur Beſetzung einer erledigten Lehrerstelle an der 
vollſtändigen, dreiklaſſigen Unterrealſchule in Brody, mit 


5 Bochniaer k. k. Kreisbehörde um 9 Uhr Vormittags 5 Ki 8. Bezirksamt als Gericht. welcher der Gehalt von ſechshundert Gulden und das 
eginnen. EHER Gorliz, am 6. Mai 1858. Vorrückkungsrecht in die höheren Gehaltsſtufen von 800 
Hiebei wird bemerkt, = die ſchriftlichen Offerten — — fl. und 1000 fl. nach beziehungsweiſe zehn⸗ und zwanzig⸗ 
1 Beginne der mündlichen Verhandlung überreicht 97. 1835. Edict (546. 2—3) jähriger entſprechenden Dienſtleiſtung verbunden iſt, wird 
werben mäffen- N g t e A der Coneurs bis Ende Juni 1858 ausgeſchrieben, 
Als Unternehmung wird Nachſtehendes ausgeboten: Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht wird be⸗ Für dieſe Lehrerſtelle wird die Nachweiſung der Be⸗ 
1. Die Erzeugung, Zufuhr, Schläglung, kannt gemacht, daß am 7. Februar 1857 Katharina] fähigung zum Unterrichte in der Arithmetik nebſt Wech⸗ 
Schlichtung und Verbreitung des Deck⸗ Ludwig Lehrerin an der Mädchenſchule in Biala, ohneſ ſel⸗ und Zollkunde, dann für den deutſchen Sprachun⸗ 
ee nach Einheikspreiſen mit Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben ſei.kterricht vorzugsweife gefordert. Bewerber um dieſe Leh⸗ 
dem durchſchnittlichen jährlichen Be⸗ Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen] rerſtelle haben ihre, mit dem Taufſcheine und der Nach⸗ 
Die Saß ET eaı fl. 16 kr.] Perſonen auf ihre Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zustehe, weiſung über die zurückgelegten Studien, die bisherige 
x 5 0 e en eee ro werden alle diejenigen, welche hierauf aus was immer] alfällige Verwendung im Lehrfache und die vorſchrifts⸗ 
aß inheitspreiſe im aproximativen für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken,] mäßig abgelegten Lehramtsprüfung, dann mit dem Zeug⸗ 
; ahreshetrage We ++ 2000 fl. — kr. aufgefordert, ihr Ecbrecht binnen Einem Jahre von dem niſſe ihrer Unbeſcholtenheit in politiſcher und moraliſcher 
R - ie Straßen⸗Conſervatlonsherſtellungen ‚unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte an⸗ Hinſicht belegten Geſuche innerhalb der Concursfriſt, wenn 
1. Pauftg- und gen Naß der — zumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre fie bereits in öffentlicher Dienſtverpftichtung ſtehen durch 
ſehenden Usberficht der Prufhalver Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗] die vorgeſetzten Behörden bei der k. k. Statthalterei ein⸗ 
tungen mit dem jaͤhrlichen Pauſchalbe⸗ [ſchaft, für welche inzwiſchen Hr. Andreas Kieczek in zubringen. Uebrigens haben in den Competenzgeſuchen 


trage EB 1 An .,3278 fl. 3 kr. ] Biala als Curator beſtellt worden iſt, mit Jenen, die 
Zuſammen mit. 13609 fl. 19 Fr. ſich werden erbserklaͤrt, und ihren Erbsrechtstittel aus⸗ 
Hievon beträgt das 3% Vadium 680 fl. 30 ke. und gewieſen haben, verhandelt, und ihnen eingeantwortet, 
die 10% Caution 1361 fl. SM. der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder 
Die näheten Lieitationsbedingniſſe können in der hier⸗ſ wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze Verlaſ⸗ 
amtlichen Kanzlei beim Herrn Kreisſecretär eingeſehen, ſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen würde. 
und werden am Accitationstetmine vorgeleſen werden. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Licitationsluſtige mit dem obigen Vadium verſehen Biala, den 16. Mai 1858. 
werden aufgefordert, am feſtgefetzten Termine zur Ver⸗ 


handlung ſich einzufinden. Nr. 3882. Kundma chung. 674. 2-8) 


Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia, am 21. Mai 1858. Begufs der Verpachtung der dem St. Lazar⸗Spitale 
si TE — 1 1 25 Andre ei - Pradnik bialy, 

4635. 0 R- 1-3) |fammt 6 Joch 758 DI Maftern rundſtücken für die 
re - Kundmachung. wor ) Zeit vom 1. Juli 1858 bis Ende October 1861 wird 0 Wee 
Am 28. Juni 1858 wird in der Muszynaer am 21. Juni d. J. in den Amtslokalitäten der k. k.] Gulden und das Vorrückungsrecht in die höheren Ge⸗ 
Kämmerei⸗Kanzlei eine öffentliche Licitation zur Verpach⸗Kreisbehörde eine öffentliche Licitationsverhandlung abge: haltsſtufen von 1000 fl. und 1200 fl. nach beziehungs⸗ 
tung folgender ſtädtiſchen Gefälle auf die Zeit vom 1. [halten werden. weiſe zehn und zwanzig jähriger entſprechender Dienſt⸗ 
November 1858 bis dahtu 1861 von 9 Uhr Früh on Der einjährige Pachtſchilling beträgt 400 fl. CM., leiſtung verbunden iſt, wird der Concurs bis Ende Juni 


die Bewerber die ausdrückliche Erklärung abzugeben, ob 


biezubringen. f 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 28. Mai 1858. 


gefangen abgehalten werden u. }.: [das bei der Licitation zu erlegende Vadium 40 fl. CM. 2 eee — use Sueiae 
* ur E E 2 7 1 1 | we * L 8 
1. der ſtädtiſchen Propination mit dem Fiscalpreiſe von Die weitere Lieitationsbedingniſſe können hieramts . bes Nachwelſagg Über die zurückgelegten 


548 30 kr. GM — 8 e el eſehen 0 1 r a a 
2. des N von dem im 88 yebäub we VE k. k. Kreisbehörde. 

ausgefhänkten Kammeralherrſchaftlichen etraͤnken mi Krakau, am 31. Mai 1858. 

dem Fiscalpreiſe von 22 fl. niet A 

des Nutzens von der wilden Fiſcherei im Popra 2 iR 0 

x Fluß 5 Teritorium der Stadt Mus zyna ik e Ankündigung. (571. 2-3) der Concursfriſt, wenn fie bereits in öffentlicher Dienſt⸗ 

Fiscalpreis von 35 fl. 32 kr. CM., Die diesjährige Badeſaiſon in Krynica beginnt am verpflichtung ſtehen, durch die vorgeſetzten Behörden bei 
4. des ſtädtiſchen Kellers mit dem Fiscalpreis von 5 fl. 15. Juni. der k. k. Statthalterei einzubringen. 

21 kr. CM. Pain beobachtenswerthe Verbeſſerungen werden er⸗ Nachdem übrigens die . an der .. voll⸗ 

Zu dieſer Licitation werden Licitations⸗Luſtige mit dem] wähnt: ſtändigen Realſchule, inſoweit ie an den nterrealſchul⸗ 
a e daß ſie 10% des ee als 1. Die neue Einrichtung der Keſſelſtube im Bade-] klaſſe Unterricht ertheilen, verpflichtet find, bei Schülern, 
leitat | efälle, welche hauſe, welche in Hinkunft keinen Mangel an warmen | die der deutſchen Sprache nicht mächtig genug find, durch 


Studien, die bisherige allfällige Verwendung im Lehr: 
fache und die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung 
dann mit dem Zeugniſſe ihrer Unbeſcholtenheit in politi 
ſcher und moraliſcher Hinſicht belegten Geſuche innerhalb 


vor der Licitation jedes der 4 Kari 
un ah 1 NE * erlegen müſſen. Waſſer mehr beſorgen läßt. Nachhilfe in der polniſchen Sprache das Verſtändniß des 
Von der k. k. Kreisbehörde. 2. Die Einrichtung zweier Extrabadekabinette. Gelehrten zu ermöglichen, werden ſich der Bewerber um 
Neu⸗Sandez, am 22. Mai 1858. 0 3. Die Verabreichung von Moorbädern. die erwähnte Lehrerſtelle auch über die Kenntniß der pol⸗ 
3 Fam 3 I. 4. Die Einführung einer Badeordnung, nach welcher | nifhen Sprache auger Be ai 
: re jeder Gaſt fein Bad täglich zu einer beſtimmten Stunde Von der k. k. a rei. 
W 005 Kundmachung. (59. in derſelben Badekammer zu erhalten hat. Lemberg, am 12. Mai 1858. 


danse nn de ais dee Siet l Ende Sun Privat - Inferate. x 
a te det] 36 ‚400 Gulden Bank Valuta 
ee e werden gewonnen 


" über die mit gutem Erfolge ab⸗ N 7 1 IRRE 
a 3 6 durch die am künftigen 1. Juli gezogen werdenden Obligations⸗Loſe des 


an, un Saupofhuten u. Berstmung deen ue] R. k. öſterreichiſchen Staats-Anlchens von Jahre 1854. 


realſchulen innerhalb der Concursfriſt, wenn ſie bereits 
in 


dei der k. k. Statthalterei einzubringen. 7 
Von der k. k. Statthalterei. Die Hauptgewinne des Anlehens find: Smal fl. 200,000, 5mal f. 0,000, mal fl. 

Lemberg, am 28. April 1858. 140,000, ma 110,000, 30mat fl. 100,000, 5mal fl. 80,000, 0 20,009, 5mat fl. 
v.. 60,60, 1Omal f. 50,000, 17mat f. 40,000 , 23mal fl . 00 rr 20,000, 


N. 5439. 6 5 1 577. 13) |tsmat fl. 10,000, 130 mal f. 5000. Der geringſte Gewinn beträgt fl. l 
Kundmachung. 5 ? Wir erlaſſen Obligations - Koofe gegen franco Einſendung des Betrages von fl. 280, nehmen aber ſolche 


Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird nach genannter Ziehung zu fl. 270 C.⸗M. wieder zurück. 


jemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung nachſtehen⸗ Diejenigen unſerer reſp. Abnehmer, welche uns alſo ihre Looſe nach der Ziehung wieder zu erlaſſen geden⸗ 
— Ken 838 bis Gefälle für die Zeit vom 1. No⸗] ken, haben uns daher, anſtatt des ganzen Betrages, nur den Unterſchied des An⸗ und Verkaufpreiſes von fl. 10 
17105 „be: C.⸗M., für jede zu verlangende Obligation einzufenden. (NB. Bei Abnahme von 6 Obligations⸗Looſen find nur 


vember 185 Ru 1861 u. z. 5 
4) der uwe enen a 28. Jh 1858, . 50 C. M zu bahlen, gegen Einfendung von ff. 100 CM. werden dagegen 14 Dbligationd Looſe überlaſſe. 


b) der Markt unn Standgelder am 30. Juni 1858 Der Beſteuung iſt der Betrag in Oeſterr. Banknoten beizufügen. 
. — or? ern der; 8 13 Sofort nach der Ziehung werden die Liſten den Herren Intereſſenten franco überſandt. Aufträge find 
ittags di jon abgehalten werden [direct zu richten an 
wird. BE N 1 3 
Der Feste für De Une Booten durch stirn & Greim, 
jähetich 4250 fl. CM. dagen Marte« uud MR la ae 
Standgelder jähtlich 755 fl. . eon wovon jeder (515.8 in Frankfurt a. M. 
Padhttuftige dor Beginn der Lickent ie n der dardtungen Meteorologiſche Beobachtungen. 

10% 4 Vadium zu erlegen f werben 0 Seien orolog e Beoba 10 
Die ſonſtigen dingniſſe b ie} Speeifiſche Anderung 
tage dekanmt reer amd de diefen ern e "MORSEHRIE ö Saaten wenne a ie Be Bere 
TTC 

e ausge — T ͤ— K— ee en = 
welche jedoch“ Pom k. k. Keepehärde: 175 10 c PEN 9 2153 
Wadowiee, am 30, Mai 1858. AB 119 I 1 5 7 n 


in Lemberg, mit welcher der Gehalt von achthundert] fond detto (in Silber) „ 5% 


Wezwanie. (558. 3) 
Teresa 2 Rogowskich, zaslubiona w roku 1888 


Blazejowi Jasiak 11 AU Katedralnyın Dar- 
‚Inowskim, rodem 2 Mylszez eyrkulu Sandeckiego 
8. Die beſſere Herrichtung der Wohnungen in drei posiadajge metrykg i inne dokumenta, wr. 1817 
4 ſuszla do miejsca urodzenia a ztamtad do Muszyny 

uebrigens wird auch in dieſer Saiſon die im vorigen | y oyrkule Sandeckim o ktöréj do dais daia zadne 
Jahre eingeführte tägliche Fahrpoſtverbindung zwiſchen] wiadomosei czyli 2yje lub nie i gdzie pozostaje 


owzigse niemozna — wzywa sie zatem tez sama, 

lub téz ktoby mögt udzielie wiadomosé o micjgcu 
jej pobytu; w przeciwnym bowiem razie rzecaona 
Teresa 2 Rogowskich Jasiakowa w przeciggu dess 
miesigcy od daty pierwszego ogloszenia za zmarla 
uznana zostanie. — Zgloszenie ustne lub listowne 
franco ma by6 udzielone do Tarnowa pod adresem 
Floryan Kedzierski na Strusinie pod Nr. 59. 


Es wird eine leichte Bryezka 
oder ein leichtes Wagel auf reſ⸗ 
; forts zu kaufen geſucht. Ver⸗ 
kaufsluſtige erhalten nähere Auskunft im Agentur⸗ 
Bureau des Herrn Karl Wolanski in Krakau, Ring⸗ 
platz Nr. 337. 

Wiener Börse-Bericht 


vom 7. Juni 1858. Ged. Waatt- 


Ar 
N 


Nat.⸗Anlehen zu 5% nl gt 
Anlehen 95 J. 1851 Serie B. zu 5% ER Ye 
Lomb. venet. en o —04 7 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5). . 882% —8 
detto „ 1% RR 1 12% 
ern R 3% R. Here 6 
d tto "„ 2 5 : ; er DR, 
deu 1 23,00 seht 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5 u 
Oedenburger detto „35% — 96 
Peſther detto 7 4% l 4 1 96— 
Mailänder detto Male pn rinır 94 — 95 
Grundentl-Obl. N. Def. „5% 9293 
detto v. Galizien, Ung. de. „% 8181 / 
detto der übrigen Kronl. „ 127. n! 84 
Banco-Obligationen elle u 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 2 311312 
detto 41899 „„ ee |) 
detto „ 1854 4/7. 109/109 ¼ 
Como ⸗Rentſcheine. 8 15% 15% 
Galiz. Pfandbriefe u eine ae 
ehe Deiot Bolt „ 5%. ic, 1% 8708 
Gloggnitzer detto „ „ „„ 
Donau-⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5%. — 8 
e t %% 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats-Eiſenbahn ine- gu 
ſellſchaſt zu 275 Francs per Stück. . 108-109 
Actien der Nationalbank. 965-966 


5% Pfandbriefe der Nationalbant 12 monatliche. 997 —100 

Actien der u. 3 0 „nur tal 

. —Oeſt. Escompte⸗Geſſ.. 1141147 
N „ Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eisenbahn An da 
22 CC 164% 

„ Sgmatselſenbahn che, zu 500 Fr. 258 ½—4380% 


> 
8 
Ss 


Br 1170055 * . 
„ „Lomb. venet. Eifend. . . ; 223, —233 
LUNG, Donau⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 532 

7 detto 13. Emiſſion . g un 1 100 


. eriree  AYerındlle. rn 

„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſc .. 59-60 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h.. 70 —72 
55 „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emilf. . . 19—20 
— In detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 2 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 24. 5 80 80 
„ Salm i „ 
„ Palſ n 0 43½—38½ 
„ Cars , u. ur 377-2 

„ St. Genois 40 „„ e ir 1 377374 
F. Windiſchgrätz 0% „ 25 25% 
Gf. Ballen 207. ng" 
„ Keglevſch 10, / 14,11% 
Amſterdam (2 Mon.). 17 
e ei . - vn 94 
Bufareſt (31 T. Sicht g i 
Conſtantinopel 0 N 2 * 
Frankfurt (3 Mon.) 1 
Heures (2 Mon.) 767. 
ivorno (2 Mon.) 104 
London (3 Mon) 10 10 
Mailand (2 Mon.) 103 
arid (2 Mon.) SDR, SER BUN 121% 
aiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio e 3% 77 
Napoleonsd oer n 
Engl. See N „„ rn 
Ruff. Imperiale 4 N . . 81920 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge, 

Abgang von Krakau: 

Nach Wien: 6 uhr 10 M. Morg. 3 uhr 20 M. Nachm. 

Nach Breslau und Warfhau: 8 Uhr 30 Min. 979 

Nach Dobiea: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends. 

Ruch Wieliezta: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 uhr 30 M. Abends, 
Abgang von Debica: 

Nach Krakau: 11 Uhr 15 M. Vormittag. 2 Uhr Nachts. 
81 in Krakau: 

Von Wien; 11 uhr 25. M. Mittags. 8 uhr 15 M. Abende. 

Von Breslau und Warſchau: 2 Ußr 55 M. 15 0 8 


Bon Debica: 5 uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. . 
Bon Wieliczka: 10 uhr 40 M. Vorm. 7 Uhr Ma ya 


Ankunft in Debien: 
Von Krakau; 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 uhr 0 M. Nachts. 


Arena im Schützengarten. 
Unter der Direction des F. Blum. 


Mittwoch, den 9. Juni. 
Palais und Irrenhaus, 


oder: 
. Der Narrendoetor in der Klemme. 


Original⸗Charakterbild in 2 Acten von 
Fr. Kaiſer. 


Su der Budbeuderei de AS. . Anton Gzapkiüski, Buchdruderei-@eipäftsleiter. 


